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, du fröhliche, o du selige, gnadenbringende Weihnachtszeit… Es ist wieder soweit: Mit großen Schritten nähern wir uns dem für viele wichtigsten (Familien-)
Fest des Jahres. In dem ganzen Trubel, der sich oft nicht vermeiden lässt, bietet unser Christkindlmarkt auch heuer wieder ein Ambiente, das zum entspannten
Genießen der Adventszeit einlädt. Dieses Jahr findet er ausnahmsweise auf dem Volksfestplatz statt. Außerdem ist er eine Stunde länger, das heißt bis
21.00 Uhr, geöffnet. Mehr auf Seite 2. // Foto: Oliver Pauli
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An den vier Adventswochenen-
den (nicht aber an Heiligabend)
kann man sich wieder auf dem
Brucker Christkindlmarkt wun-
derbar auf das bevorstehende
Weihnachtsfest einstimmen.
Kunsthandwerker, Glühwein- und
Essensstände, Lagerfeuer-Ro-
mantik und vieles mehr werden
geboten. Wegen der Umgestal-
tung des südlichen Viehmarkt-
platzes findet er heuer auf dem
Volksfestplatz statt. Geöffnet ist
er von 13.00 bis 21.00 Uhr.
Für dieseVeranstaltung ist bei der
Stadt Daniel Brando zuständig,
der sich zur Unterhaltung der Be-
sucherinnen und Besucher eini-
ges hat einfallen lassen. So gibt
es wegen des großen Erfolgs im
Vorjahr wieder eine DJ Christ-
masNight und ein gemeinsames
Singen von Weihnachtsliedern.
Neu dabei ist heuer am 9. De-
zember der Münchner Lieder-
macher und Gitarrist Jan Wan-
nemacher. Am 16. Dezember tritt
ein bezauberndes Stelzenthea-
ter mit einem Sternenengel und
einem Leuchtstern auf, der be-
kannte Autor Richard Macken-
rodt gibt am 22. Dezember „Alle
Haare wieder“ zum Besten.
Für Kinder wird Kasperltheater so-
wie sonntags Basteln unter an-
derem mit dem Verein Kurz mal
helfen angeboten. Und natürlich
kommt auch wieder der Niko-
laus vorbei – diesmal am 9. De-
zember.
Das komplette Programm findet
man im Flyer und zeitnah auf
der Internetseite der Stadt.

TIPP:
Kommen Sie doch mit dem Bus
Den Brucker Christkindlmarkt am
Volksfestplatz erreichen Sie mit

den Buslinien 815, 820, 839 und
873. Am Sonntag fahren zusätz-
lich die RufTaxi-Linien 8000, 8700
und 8800.

// Foto: Andreas Thierschmidt

Stadtführung im Advent:
Lichterglanz, Kletzenbrot und
Weihnachtsgurken
Welche Geschichte steckt ei-
gentlich hinter dem bunt leuchten
den Häusermeer, das am Luzia-
Tag auf der Amper flussabwärts
schwimmt, was gehört in ein Klet-
zenbrot und hat der „Christmas
Pickle“ wirklich bayerische Wur-
zeln? Spannende Einblicke in
weihnachtliches Brauchtum und
interessante Details aus der Stadt-
geschichte erwarten die Teilneh-
menden auf dem winterlichen
Spaziergang von der Leonhardi-
kirche bis zum Christkindlmarkt
auf dem Volksfestplatz. Danach
lässt es sich gut mit einem Glas
duftendenGlühwein oder Punsch
auf die besinnlichste Zeit des
Jahres einstimmen.
Sonntag, 3. Dezember, 15.30 Uhr

Info und Anmeldung:
nur online unter www.fuersten-
feldbruck.de/stadtfuehrungen

Volkstrauertag: Gedenken an
die Opfer von Krieg und Gewalt
Einmal im Jahr wird weltweit der
Opfer von Krieg und Gewalt ge-
dacht. Da es sich beim Volks-
trauertag um einen zentralen Ge-
denktag für Deutschland und die
Bundeswehr handelt, wollenwir ge-
meinsam aller Verstorbenen, die
durch Krieg und Terror ihr Leben
lassen mussten, gedenken.

In Fürstenfeldbruck findet die
Veranstaltung am Sonntag, den
19. November, um 11.00 Uhr am
Gedenkstein vor der Leonhardi-
kirche statt.
Oberbürgermeister ChristianGötz
spricht ein Grußwort und die To-
tenehrung nimmt Korbinian But-
terer vom Stadtjugendrat vor.

Gedenken in Aich
Um 8.30 Uhr findet die Heilige
Messe in Aich statt, bei der Stadt-
ratMartin Kellerer die Rede hält.

Gedenken in Puch
DerGottesdienst in Puch beginnt
um 11.00 Uhr, die anschließende
Gedenkfeier um 12.00 Uhr. Stadt-
rat Willi Dräxler übernimmt die
Rede in Puch.

Straßensperrungen
In Fürstenfeldbruck sind die Am-
perbrücke, der Leonhardsplatz
und die Bullachstraße in der Zeit
von 10.30 bis 12.30 Uhr gesperrt.
Anlieger der Bullachstraße kön-
nen wie gewohnt über den Stadt-
park ein- und ausfahren.
Betroffen sind auch die MVV
Regionalbuslinien 840, 843 und
873. Fahrgäste werden gebeten,
die Aushänge an den Haltestel-
len zu beachten.

Willkommen
auf dem Christkindlmarkt

Am Tag der Heiligen Luzia, den
13. Dezember, lassen auch heuer
wieder Kinder nach einem kurzen
Gottesdienst um 18.00Uhr vor der
Leonhardikirche selbstgebastel-
te Häuschen, in denen Kerzen
brennen, die Amper hinuntertrei-
ben. Diese Tradition begründet
sich auf ein besonders großes
Hochwasser, das die Stadt im 18.
Jahrhundert bedrohte. Damals
setzten erstmals Schulkindermit
Kerzen beleuchtete Nachbildun-
gen von Brucker Häusern in die
Amper. Die Stadt blieb verschont
und zumDank hierfür wurde dies
alsBrauchweitergeführt und jähr-
lich kommen viele kleine und gro-
ße Besucherinnen und Besucher,

um dieses einmalige Schauspiel
zu bewundern. Zuvor werden ab
21.November die kleinen und gro-
ßen Kunstwerke in der Sparkasse
ausgestellt.

Luzienhäuschen-Schwimmen

Ein wunderbares Geschenk, ein
schöner Blickfang für die eigenen
vierWände oder auf dem Schreib-
tisch im Büro: Der neue Kalender
der Stadt „Leben in Bruck“ ist er-
schienen.
Diesmal gibt es einen Tischka-
lender mit 13 Postkarten. Diese
zeigen schöne BruckerMotive im
Jahreslauf. Als Halterung dient
ein moderner Kalendersockel
aus Eichenholz, geölt – gefer-
tigt in Fürstenfeldbruck. Die ein-
zelnen Kalenderblätter sind nicht
gebunden, so dass die Karten ein-
fach nach hinten sortiert wer-
den können, wenn ein neuerMo-
nat beginnt. Jedes Kalenderblatt
im Querformat DIN lang (21 cm x

ca. 10 cm) ist so gestaltet, dass
das Kalendarium an einer Perfo-
ration leicht abzutrennen ist. So-
mit bleibtMonat fürMonat eine
schöne Postkarte, die versendet
oder verschenkt werden kann.
Im Kalendarium sind neben den
Feiertagen und den Schulferien
auch die wichtigsten Veranstal-
tungstermine der Stadt einge-
tragen.
Der Verkaufspreis pro Set – be-
stehend aus 13 Karten und Holz-
sockel – beträgt 15 Euro. Ver-
kauft wird der Kalender unter an-
derem am Info-Point im Rathaus,
imMuseum Fürstenfeldbruck, in
der Stadtbibliothek in der Au-
mühle und im Klosterladen.

Tischkalender
„Leben in Bruck“
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derHerbst neigt sich demEnde zu
und hinter uns liegen einige schö-
ne und traditionsreiche Veran-
staltungen, wie die Leonhardi-
fahrt, die am 28. Oktober bei herr-
lichemWetter stattgefunden hat.
Dieser schöne Brauch ist nun be-
reits 280 Jahre alt und erfreut sich
noch immer großer Beliebtheit.
Viele hundert Menschen finden
sich alljährlich amStraßenrand ein,
um den Umzug zu bewundern
und ich meine, dass dies eine
gute Gelegenheit ist, die Men-
schen zusammenzubringen. Ge-
rade in Zeiten, in denen Konflikte
allerorten aufkeimen, ist es wich-
tig, als Stadtgesellschaft zusam-
menzurücken. Das sollten wir
auch bei der aktuell klammen Fi-
nanzlage aufrechterhalten.
Ebenfalls Ende Oktober fand eine
deutlich kleinere, aber nicht weni-
ger interessante Veranstaltung in
der Stadtbibliothek statt, an der
sich Vertreter ortsansässiger Be-
triebeüber unser städtischesStart-
up-Haus ampersite informieren
konnten. Das kleine Gründerzen-
trum befindet auf dem Aumüh-
lengelände und gibt jungen Unter-
nehmen, die sich noch in der Grün-
dungsphase befinden, die Mög-
lichkeit, kostengünstig Büroräu-
me anzumieten. Bei dem Vernet-
zungstreffen mit etablierten Bru-
cker Firmen konnten erste Kon-
takte geknüpft werden und es
zeigte sich, dass ein solches For-
mat regelmäßig stattfinden sollte.
Wir werden also zukünftig mehr-
mals im Jahr Veranstaltungen
zum ungezwungenen Austausch
imampersite abhalten, in derHoff-
nung, dass hierdurch ein effizien-
tes Networking stattfindet. Übri-
gens: Es sind aktuell noch drei Bü-
ros frei. Falls Sie Interesse daran
haben, können Sie sich hier infor-
mieren: ampersite.de.
Auch die kommenden Wochen
bieten die Gelegenheit, an eini-
gen traditionellen Veranstaltun-
gen teilzunehmen. So findet am
13. Dezember wieder unser

einzigartiges Luzienhäuschen-
Schwimmen statt. Herzlichen
Dank an alle Grundschulkinder,
die hierfür wieder zu kleinen Ar-
chitektinnen und Architekten wur-
den und wunderbare, hell er-
leuchtete Häuserl gebaut haben.
Und auf unseren Christkindlmarkt
möchte ich noch hinweisen, der
heuer am 1. Dezember beginnt.
Nachdemaktuell der südlicheVieh-
marktplatz umgebaut wird und
daher nicht zur Verfügung steht,
muss dieser ausnahmsweise auf
den Volksfestplatz umziehen. Ich
glaube, dass sich trotz dieser Än-
derungeine adventlicheStimmung
einstellenwird, zumal es in diesem
Jahr einige neue Buden gibt.
Apropos Baustelle am Vieh-
marktplatz: Die Arbeiten schrei-
ten zügig voran, so dass voraus-
sichtlich im kommendenSommer
auch der Grüne Markt wieder auf
der gewohnten Fläche abgehal-
ten werden kann. Jeder Markt-
stand wird ausreichend Platz vor-
finden und ich freue mich schon,
wenn hier wie gewohnt donners-
tags regionale Lebensmittel ein-
gekauft werden können. Bis dahin
findet derMarkt gegenüber auf der
nördlichen Seite statt. Die an-
fänglichen Schwierigkeiten haben
sich weitgehend gelöst und auch
die Parkplatzsituation konntenwir
verbessern. Persönliche Gesprä-
chemit denMarktbeschickernwa-
ren jedenfalls größtenteils positiv
und ich bin froh, dass auch unter
den etwas schwierigen Bedin-
gungen unser schöner Wochen-
markt stattfinden kann.
Ich wünsche Ihnen eine gute Zeit,
bleiben Sie gesund und vielleicht
sehen wir uns auf einer der ge-
nannten Veranstaltungen.

Mit den besten Grüßen,
Ihr

Christian Götz
Oberbürgermeister

GRUSSWORT
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Liebe Bruckerinnen,
liebe Brucker,

Christian Götz, Oberbürgermeister

SOLIDARITÄTSERKLÄRUNG DER STADT FÜRSTENFELDBRUCK ZUM STAAT
ISRAEL UND DEN JÜDISCHEN MITBÜRGERINNEN UND MITBÜRGERN
IN DEUTSCHLAND UND AUFRUF ZUM FRIEDEN IM NAHEN OSTEN

Wir, der Stadtrat der Stadt Fürs-
tenfeldbruck sowie der Oberbür-
germeister, der 2. Bürgermeister
unddie 3. Bürgermeisterin, erklären
hiermit unsere uneingeschränkte
Solidarität mit dem israelischen
Volk und stehen fest zum Exis-
tenzrecht des Staates Israel. Wir
verurteilen auf das Schärfste die
menschenverachtenden und ter-
roristischenAngriffe durch dieHa-
mas. Ebenso erkennen wir das
Recht Israels auf Selbstverteidi-
gungan.Wir tundies auch vor dem

Hintergrund des Olympia-Atten-
tats vom 5. September 1972, des-
sen Opfer wir alljährlich geden-
ken. Daraus resultiert für unsere
Stadt auch die besondere Bezie-
hung zum heutigen Staat Israel.
Wir erklären uns solidarisch mit
unseren jüdischen Mitbürgerin-
nen undMitbürgern und sehenmit
großer Sorge die Zunahme von an-
tisemitischer Gesinnung in unse-
rem Land. Auf der Basis unseres
Grundgesetzes, das Antwort ist
auf die Jahre der Diktatur und

des Krieges, ist es weder relati-
vierbar noch hinnehmbar, dass
Menschen ihren jüdischen Glau-
ben nicht mehr ohne Angst in der
Öffentlichkeit zeigen können.

Wir hoffen, dass dieser Krieg,
unter dem unzählige Zivilisten
auf beiden Seiten leiden und ihr
Leben lassen müssen, bald ein
Ende findet, und dass nun eine
Lösung dieses Konflikts für einen
dauerhaften Frieden gesucht und
gefunden wird.

Im Rahmen einer Mahnwache verlas OB Christian Götz sichtlich bewegt vor der Sparkasse die Erklärung.
Ähnlich ging es den rund 60 Personen, die der Einladung gefolgt waren, darunter zahlreicheMitglieder des Stadt-
rates. In seiner kurzen Rede beklagte BBV-Vorsitzender Andreas Rothenberger im Anschluss unter anderem die
zivilen Opfer auf israelischer, aber auch auf palästinensischer Seite, verurteilte gleichzeitig den grauenhaften
Angriff der Hamas. Ein Musiktrio spielte zwei Klezmer-Stücke.



Klimaschutz:
Kontakte, Termine & Tipps

Oberbürgermeister Christianf

Götz ist gerne für Ihre Anlie-
gen nach vorheriger Termin-
vereinbarung unter Telefon
08141 281-1012 da.
Beirat für Menschen mit Be-f

hinderung: Wenden Sie sich
bitte an den 1. Vorsitzenden
Uwe Busse unter Telefon
08141 5291694. E-Mail: behin-
dertenbeirat@beirat-ffb.de.
Umweltbeirat: Der Vorsitzen-f

de Georg Tscharke steht Ih-
nen über die E-Mail-Adresse
umweltbeirat@beirat-ffb.de
zur Verfügung.
Fragen rund um das Themaf

Sport beantwortet gerne Joa-
chimMack, Vorsitzender des
Sportbeirats, unter Telefon
08141 525784. E-Mail: sport-
beirat@beirat-ffb.de.
Für den Seniorenbeirat stehtf

der 1. Vorsitzende Hans-Joa-
chim Ohm per Telefon 08141
42813 oder E-Mail an senio-
renbeirat@beirat-ffb.de zur
Verfügung.

Anregungen, Wünsche, Be-f

schwerden an den Stadtju-
gendrat bitte per E-Mail
an stadtjugendrat@beirat-
ffb.de.
Den Wirtschaftsbeirat mitf

seinem Vorsitzenden Hans
Schleicher können Sie per
E-Mail an wirtschaftsbei-
rat@beirat-ffb.de kontak-
tieren.
Existenzgründer- und Nach-f

folgeberatung durch Aktiv-
senioren: Die Beratungster-
mine finden an jedem letzten
Donnerstag im Monat jeweils
ab 17.00 Uhr statt. Ihre Ter-
minanfrage schicken Sie bit-
te per E-Mail an wirtschafts-
foerderung@fuerstenfeld-
bruck.de.
Bei allen Anliegen rund umf

die Grund- undMittelschulen
kann der Gesamt-Elternbei-
rat Hilfestellung geben. An-
sprechpartner ist der Vorsit-
zende Jörg Koos, E-Mail:
gesamteb-fuer-ffb@mail.de.

Sprechstunden/Beiräte

Repair Café Fürstenfeldbruck
NächstesRepair-Café am Samstag, 2. Dezember, 13.00 bis 17.00 Uhrf

Mögliche Änderungen unter www.repair-cafe-ffb.de, Telefon
08141 22899-29

Energiewende-Internetseite: www.fuerstenfeldbruck.de >f

Aktuelles > Energiewende (Informationen unter anderem zu Kli-
maschutz, Photovoltaik, Solarthermie)
Klimaschutzbeauftragte: Lucia Billeter, Telefon 08141 281-4340f

Radverkehr: Claudia Gessner, Telefon 08141 281-4330f

Verkehrsplanung und Mobilitätsmanagement:f

Montserrat Miramontes, Telefon 08141 281-4320
Städtische Förderprogramme Fahrrad- und (E-)Mobilität sowief

Gebäudesanierung: Silke Kruse, Telefon 08141 281-2001
Formulare auf der Energiewende-Webseite
Informationen zum Radverkehr:f

www.radportal-ffb.de und im Online-Freizeitportal: www.regio.
outdooractive.com/oar-fuerstenfeldbruck/de
Brucker Lastenradverleih: www.fuerstenfeldbruck.de/lastenradf

Energiespartipps: unter den Rubriken Ökostrom, Wasserf

und Fernwärme
> Stadtwerke: www.stadtwerke-ffb.de
Unterstützung Elektromobilität der Stadtwerke:
www.stadtwerke-ffb.de/elektromobilitaet

> Heizspiegel: www.heizspiegel.de
> Stromspiegel: www.stromspiegel.de
> Angebote der Verbraucherzentrale (gefördert):

www.verbraucherzentrale-energieberatung.de
> Online-Tools und Broschüren zu Förderprogrammen, Sanie-
rung und Neubau, erneuerbaren Energien und vielem mehr:
www.co2online.de/foerdermittel

> Energieeffiziente und nachhaltige Geräte:
EcoTopTen: www.ecotopten.de
Blauer Engel: www.blauer-engel.de

KURZMELDUNGEN
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Die Stadtverwaltung informiert
PARTEIVERKEHR IM BÜRGERBÜRO NUR
EINGESCHRÄNKT MÖGLICH
Im Bürgerbüro und im Bereich Renten & Soziales
des Rathauses finden Renovierungsarbeiten statt.
In den Büros müssen eine neue Bodenbeschich-
tung aufgetragen, sowie Wände und Decken ge-
strichen werden. Die Arbeiten dauern noch bis
17. Dezember und erfolgen abschnittsweise. Da
in diesem Zeitraum die Büros teilweise nicht be-
treten werden dürfen, kann der Parteiverkehr

nur eingeschränkt stattfinden. Bitte rechnen Sie
zudem mit längeren Wartezeiten. Wir bitten um
Verständnis.

EISLAUF-SAISON IST ERÖFFNET
Inzwischen kann man wieder seine Runden dre-
hen. Die erste Eisdisco im Eisstadion findet am
25. November von 18.30 bis 21.30 Uhr statt. Alle
Infos zu den Öffnungszeiten und Eintrittspreisen
unter www.amperoase.de.

Die Entscheidung ist gefallen:
Die Deutsche Telekom hat die öf-
fentlicheAusschreibung für einen
weiteren Internet-Ausbau in Fürs-
tenfeldbruck gewonnen. Ziel der
Stadt ist es, im digitalen Zeitalter
der Bevölkerung und den Ge-
werbetreibenden eine guteGrund-
versorgung an Bandbreiten zu
bieten. Anfang November wurde
ein entsprechender Kooperati-
ons-Vertrag unterschrieben. Mehr
als 700 Haushalte an den Ge-
werbe-Standorten Hasenheide,
Industriestraße, Hubertusstraße,
B2/B471 und Maisacher Straße
können dann Breitband-An-
schlüsse mit Geschwindigkeiten
von bis zu 1.000 Mbit/s (Megabit
pro Sekunde) nutzen. Die Tele-
kom wird dazu rund 40 Kilometer
Glasfaser verlegen. Das neue
Netz wird bis spätestens Ende
2027 in Betrieb sein. Eine Liste
der Straßen findet man unter
www.fuerstenfeldbruck.de > Wirt-
schaft > Bayerische Gigabit-
richtlinie.
„Wir habenmit derTelekom einen
starken Partner an unserer Seite.
So ermöglichen wir weiteren Bür-
gerinnen und Bürgern den be-
gehrten Zugang zum schnellen In-
ternet“, sagt Oberbürgermeister

Christian Götz. „Für Arbeitneh-
mende im Homeoffice, Selbst-
ständige und Unternehmen bringt
höheres Tempo enorme Vorteile
und ist auch ein wichtiger Stand-
ortfaktor.“
Die Telekom steigt nun in die
Feinplanung für den Ausbau ein.
Gleichzeitig wird eine Firma für
die Tiefbaumaßnahmen ausge-
sucht, Material bestellt und Bau-

genehmigungen werden einge-
holt. Sobald alle Kabel verlegt und
Netzverteiler aufgestellt sind, er-
folgt der Anschluss ans Netz der
Telekom. Der genaue Zeitplan
wirdmit der Rathaus-Verwaltung
abgestimmt. Die Vermarktung
wird voraussichtlich Anfang 2026
beginnen, dann soll es eine On-
line-Info-Veranstaltung sowie
eine Briefaktion geben.

„Gemeinsam. Wärme. planen“ –
unter diesem Motto lädt die KLI-
MA³ Energieagentur zu einer Vor-
tragsreihe über die Zukunft der
Wärmeversorgung ein. Am 1. Ja-
nuar 2024 soll das vom Bundes-
tag beschlossene Gebäudeener-
giegesetz (GEG), das umgangs-
sprachlich oft als „Heizungsge-
setz“ bezeichnetwird, in Kraft tre-
ten. Es verfolgt das Ziel, durch ei-
nen schrittweisen Austausch von
Öl- und Gasheizungen gegen er-
neuerbare Energiequellen das
Heizen klimafreundlicher zu ma-
chen. Viele Menschen sind ak-
tuell verunsichert, ob undwas sie

im Hinblick auf ihre Heizung tun
müssen.
Damit die Bürgerinnen und Bür-
ger keine kalten Füße bekom-
men, sondern erfahren, wie ihr
Beitrag zur Wärmewende aus-
sehen kann, veranstaltet die KLI-
MA³ Energieagentur am 7. De-
zember um 19.00 Uhr einen Vor-
trag über die Wärmewende im
Landkreis Fürstenfeldbruck. Ein-
geladen sind alle Interessierten
aus Fürstenfeldbruck und Em-
mering. Veranstaltungsort ist
das Bürgerhaus in Emmering.
Im Vortrag werden verschiedene
Lösungen von einem Wärme-

netzanschluss bis zu individuel-
len Heizungslösungen wie Wär-
mepumpen oder Biomassehei-
zungen aufgezeigt, auch einen
Ausblick auf aktuelle und künfti-
ge Förderprogramme wird es ge-
ben. Außerdem geht es um die
gesetzlichen Rahmenbedingun-
gen und die Frage, ob und gege-
benenfalls wo Wärmenetze ge-
plant sind. Zu der Veranstaltung
werden Fürstenfeldbrucks zwei-
ter Bürgermeister Christian
Stangl, die städtische Klima-
schutzbeauftragte Lucia Billeter
und Emmerings Bürgermeister
Stefan Floerecke erwartet.

Wie sieht die Wärmeversorgung
der Zukunft aus?

Breitbandausbau geht weiter

OB Christian Götz und Stefan Hanke vom Infrastrukturvertrieb der Telekom
(li.) bei der Unterzeichnung des Vertrags.
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als Schauplatz des tragischen
Olympiaattentats von 1972 steht
Fürstenfeldbruck in besonde-
rer Beziehung zum Staat Israel.
Die CSU-Fraktion bedauert, dass
diese historische Gegebenheit
nicht Anlass genug war, sich als
Stadt in der aktuellen Situation
zeitig angemessen zu positio-
nieren. Jedes Jahr wird im Sep-
tember am Fliegerhorst der Op-
fer des palästinensischen Ter-
rors von 1972 gedacht. In der
diesjährigen September-Aus-
gabe des RathausReports ließ
sich Oberbürgermeister Chris-
tian Götzmit der Präsidentin der
Israelitischen Kultusgemeinde
von München und Oberbayern
ablichten, die ebenfalls an der
Gedenkveranstaltung teilge-
nommen hatte.
Wer die Holocaustüberlebende
Charlotte Knobloch in den letz-
ten Jahrzehnten bei Vorträgen
vor Schulklassen oder anläss-
lich von Gedenkveranstaltun-
gen erlebt und begleitet hat,
der kennt ihre Erzählung von
dem gepackten Koffer. Viele
Jahre hatte Frau Knobloch einen
gepackten Koffer in ihrer Woh-
nung bereitstehen, nach dem
sie nur zu greifen brauchte,
wenn es für Juden in Deutsch-
land wieder einmal „eng“werden
sollte. Damit könne sie dann
nach Israel flüchten, dem Land
das für viele Juden als letzte Ret-
tungsinsel gilt, wenn abermals
Verfolgung droht.
Aktuell ist es wieder unange-
nehm für Juden in Deutschland.
Es gibt judenfeindliche De-
monstrationen, Synagogen wer-
denmit Brandsätzen beworfen,
Wohnungen und Geschäftsräu-
me von Mitbürgern jüdischen
Glaubens werden mit dem Da-
vidstern gekennzeichnet – wie
vor 85 Jahren. Zusätzlich ist Is-
raels Existenz bedroht.

„Wir kämpfen ums Überleben.“
(Generalkonsulin Israels, Talya
Lador-Fresher, München
12.10.23)

Am 9. November bekennen wir
unsmit „#never again“ odermit
„#WeRemember“ zur Mahnung
und zum Wachhalten der Erin-
nerung an die Auswüchse der
Menschenverachtung vor 80
Jahren. Beim Volkstrauertag am
19. Novemberwerdenwirwieder
– im überschaubaren Kreise – an
die Opfer von Krieg, Verfolgung
und Vertreibung erinnern.
Fällt es uns leichter der Toten zu
gedenken, als uns mit den Le-
benden zu solidarisieren?

Müssen wir erst wieder auf ei-
nen neuen Gedenktag zum 7. Ok-
tober 2023 – am Fest Simchat
Tora – warten, der das größte
Pogrom an Juden in der Nach-
kriegszeit markiert, um dann
klar Position zu beziehen?
Während in Berlin, München,
Nürnberg, Augsburg, Hof oder
Dachau Fahnen Israels ein kla-
res Bekenntnis zur Existenzbe-
rechtigung des Staates, der ein-
zigen Demokratie im Nahen Os-
ten, und eine deutliche Absage
gegen den menschenverach-
tenden Terror der Hamas und
den aufkommenden Antisemi-
tismus symbolisieren, fehlt in
Fürstenfeldbruck über zwei Wo-
chen ein starkes Zeichen.

„Wir alle in unserem Land sind
gefordert. Antisemitismus ist
die rote Linie.“
(Bundespräsident Frank Walter
Steinmeier, Berlin 22.10.23)

Beim völkerrechtswidrigen Über-
fall auf die Ukraine wurde vom
damaligen Oberbürgermeister
Erich Raff innerhalb von 12 Stun-
den eine Fahne organisiert, die
seitdem auf dem Hauptplatz
weht. Im Falle des schreckli-
chen Angriffs der Hamas auf Is-
rael und das Niedermetzeln von
über 1.400 Menschen – über-
wiegend Zivilisten – wäre es un-
seres Erachtens ebenfalls wich-
tig, Solidaritätmit den Opfern zu
zeigen, besonders, wenn an-
dernorts die Täter gefeiert wer-
den. Von den Mitbürgern unse-
rer Stadt, die einen israelischen
Pass haben oder jüdischen
Glaubens sind, würde jedenfalls
ein klares Bekenntnis ebenso
positiv wahrgenommen, wie von
den Freunden, Bekannten und
Geschäftspartnern in Israel.

„Die Sicherheit Israels ist deut-
sche Staatsraison.“ (Bundes-
kanzler Olaf Scholz, Tel Aviv
12.10.23)

Dabei hat Fürstenfeldbruck
durch das Olympiaattentat von
1972 doch wie keine andere
Stadt in Bayern das Leid erlebt,
das palästinensischer Terror
über die Opfer und ihre Ange-
hörigen gebracht hat. Wir schi-
cken uns an, bei der Konversion
des Fliegerhorstes einen Erin-
nerungsort zu schaffen. In Kom-
missionen und Foren beschäf-
tigen wir uns mit der richtigen
Form, um den Opfern, den elf is-
raelischen Sportlern und dem
deutschen Bundespolizisten,
die von den Terroristen damals

ermordet wurden, zu gedenken,
sind aber bis jetzt nicht in der
Lage, den Lebenden in der ak-
tuellen Bedrohung ihrer Exis-
tenz sichtbar unsere Solidarität
zu zeigen.

„Wir wünschen uns von Europa
Solidarität.“ (Armeesprecher
Arye Sharuz Shalicar, 24.10.23)

Eine Fahne des Staates Israel in
Fürstenfeldbruck ist kein Be-
kenntnis zur durchaus kritik-
würdigen Politik der Regierung
Netanjahu. Sie ist auch keine Le-
gitimation jeder beliebigen Form
einer Vergeltung. Sie ist aber
eine klare Absage gegenüber
den Terroristen der Hamas und
aller, die den Staat Israel und
sein Existenzrecht in Frage stel-
len. Sie ist ein tätiges Zeichen,
welches die Zusammenarbeit
mit israelischen Regierungs-
mitarbeitern bei gemeinsamen
Projekten, wie dem Erinne-
rungsort, weiter ermöglicht.
Eine Fahne Israels ist prakti-
zierte Solidarität.
Der CSU-Fraktion war und ist es
wichtig, dass die Stadt hier im
wahrsten Sinne des Wortes
Flagge zeigt – für das Exis-
tenzrecht Israels, gegen den is-
lamistischen Terror der Hamas
und gegen den stark anstei-
genden Antisemitismus in un-
serem Land. Deswegen haben
wir der Stadt eine Israelflagge
gestiftet.

In diesem Sinne – #never again
ist jetzt!

Andreas Lohde, CSU
Fraktionsvorsitzender

Liebe Leserinnen und Leser des RathausReports,
liebe Bruckerinnen und Brucker,

Andreas Lohde (li.) mit Arye Sharuz
Shalicar, Sprecher der Israelischen
Armee, bei einer Tagung im Bayeri-
schen Landtag Mai 2023

Liebe Bruckerinnen und Brucker,
langsam, aber sicher bewegen
wir uns auf die Vorweihnachtszeit
zu und das bedeutet natürlich
auch, dass die Zeit von winterli-
chen Märkten vor der Türe steht.
In diesem Jahr wird es jedoch ei-
nige Änderungen und Neuerun-
gen bezüglich dem Brucker Christ-
kindlmarkt geben.

Anderer vorübergehender
Standort
Wie Sie sicherlich schon mitbe-
kommen haben, haben die Bau-
arbeiten am südlichen Vieh-
marktplatz bereits begonnen,was
natürlich leider bedeutet, dass in
diesem Winter der Christkindl-
markt nicht an seinem gewohnten
Ort stattfinden kann. Daherwird in
diesem Jahr zum ersten Mal ein
Christkindlmarkt auf dem Volks-
festplatz stattfinden. Dieser Stand-
ort ist lediglich aufgrund der ak-
tuellen Bauarbeiten gewählt. Nach
Abschluss der Umgestaltung kehrt
der Christkindlmarkt selbstver-
ständlich wieder auf den Vieh-
marktplatz zurück.

Längere Abende und mehr
kulinarisches Angebot
Durch die anderen Platzgegeben-
heiten ergeben sich auch neue
Möglichkeiten, den Markt zu ge-
stalten, was in diesem Jahr auch
ein vielseitigeres Angebot an Es-
sensverkäufen bedeutet. Neben
mehr Auswahl, können Sie sich
auch auf längere Abende auf dem
Christkindlmarkt freuen, da die
Gastronomie in diesem Jahr auch
bis 21 Uhr geöffnet haben wird.

Vielseitiges Angebot für Jung
und Alt
Wie auch am Viehmarktplatz,wird
es auf dem Volksfestplatz eine
Bühne für musikalische Darbie-

tungen geben. Das Programm
reicht von akustischer Musik bis
hin zu einemDJ und sorgt für fest-
liche Stimmung an allen vier Ad-
ventswochenenden, mit Ausnah-
me des 24. Dezember. Diese Ver-
anstaltung wäre nicht möglich
ohne unsere vielen Brucker Ver-
eine, die uns musikalisch, mit
Brauchtumwie dem Perchtenlauf
oder auch der Aufsicht der Feu-
erstellen unterstützen. Mein Dank
gilt also nicht nur der Stadtver-
waltung für die Organisation des
Marktes, sondern auch den vielen
Ehrenamtlichen, die zur weih-
nachtlichen Stimmung für uns
alle beitragen.

Ich freue mich schon jetzt auf
das vielseitige Programm und An-
gebot auf dem Fürstenfeldbru-
cker Christkindlmarkt und hoffe,
dass ich viele Bruckerinnen und
Brucker in diesem Jahr auf dem
Volksfestplatz antreffen werde.

In diesem Sinne wünsche ich Ih-
nen schon jetzt eine besinnliche
Zeit bis zu den Feiertagen und ei-
nen guten Endspurt für das Jahr
2023!

Ihre,
Kulturreferentin Tina Jäger

Tina Jäger, SPD
Kulturreferentin

* Für rezeptpflichtige Arzneimittel und Bücher gelten einheitliche Abgabepreise. Der Gutschein kann nur beim Kauf
freiverkäuflicher Artikel in der Apotheke im Edeka Center Fürstenfeldbruck eingelöst werden. Der Gutschein ist nicht
mit anderen Rabattaktionen kombinierbar.
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Liebe Brucker Bürgerinnen und Bürger,
im Namen der Stadtratsfraktion
BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN und
als Referent für Naturschutz und
Nachhaltigkeit habe ich einen An-
trag zur Aufforstung städtischer
Flächen im Rothschwaiger Wald
bei der Stadt eingereicht.

Zum Hintergrund: Mit dem ein-
stimmigen Wunsch des Stadtra-
tes 2020, den Kiesabbau im Roth-
schwaiger Wald von der südli-
chen Fläche auf die östliche Flä-
che zwischen Kieswerkstraße
und B471 zu verlegen, hat die
Stadt 2020 damit begonnen, mit
zahlreichen Grundeigentümern
über Grundstückskäufe zu ver-
handeln. Bisher wurde uns Stadt-

rät*innen und auch der Öffent-
lichkeit nicht berichtet, wie er-
folgreich die Verhandlungen wa-
ren und welche Grundstücke nun
im Besitz der Stadt sind. Gerade
in Anbetracht der gewaltigen und
leider noch lang andauernden
Eingriffe des Kieswerkbetreibers
KRO im Rothschwaiger Wald, wo
die Wiederaufforstung noch in
weiter Ferne liegt, ist dringend
Ausgleich an anderer Stelle nötig.
Es sollte von Seiten der Stadt
ein ortsnaher Ausgleich gefun-
den werden, der klimatisch und
naturschutzfachlich zeitnah wirk-
sam ist, bis irgendwann in Zukunft
das Kiesabbaugebiet wieder auf-
geforstet wird. Die Fläche zwi-

schen Kieswerkstraße und B471
im regionalen Grünzug bietet sich
dazu an.

Laut Antrag wird der OB gebeten,
demStadtrat über den Erwerb von
Grundstücken zwischen Kies-
werkstraße und B471 zu berichten,
und die Stadt wird beauftragt,
diese Flächen soweit wiemöglich
zu entwickeln und aufzuforsten,
um den Kahlschlag im Roth-
schwaiger Wald durch die Ro-
dungen der Fa. KRO zumindest an-
satzweise und zeitnah auszu-
gleichen. Dazu ist der Bebau-
ungsplan G1 (gebilligt vom PBA
am 21.07.2020) zügig bis zur
Rechtsverbindlichkeit voranzu-
treiben, mit den Zielen,

das Frisch- und Kaltluft-Ent-1.
stehungsgebietes des Wal-
des zu vergrößern, um der

Überhitzung des angrenzen-
den Stadtgebietes entge-
genzuwirken.
durch Strukturanreicherun-2.
gen ein Mosaik aus ver-
schiedenen Standorten wie
Wald, landwirtschaftlichen
Flächen, Hecken, Biotopin-
seln, Baumreihen, Aus-
gleichsflächen, Mager-, Tro-
cken-, Feuchtbereiche und
Wasserflächen zu realisie-
ren,
durch Pflegekonzepte zu ver-3.
hindern, dass bestehende
Freiflächen wieder verbu-
schen und bestehende Ar-
tenvielfalt verschwindet, und
unser Naherholungsgebiet4.
Rothschwaiger Wald weiter
zu sichern und zu entwickeln.

Der Einsatz von Fördergeldern
zum Beispiel aus der „Initiative

Zukunftswald” des Bayerischen
Staatsministeriums für Ernäh-
rung, Landwirtschaft und Forsten
ist dabei zu prüfen.

Unterbringung von Asylsuchenden in Fürstenfeldbruck
Die Stadtgemeinschaft von Fürs-
tenfeldbruck leistet seit vielen
Jahren nicht nur Vorbildliches
bei der Unterbringung von Asyl-
suchenden, sondern weit He-
rausragendes im Vergleich zu an-
deren bayerischen Kommunen.
Die Anzahl der Geflüchteten, die
in unserem Stadtgebiet leben, ist

immens im Verhältnis zur Be-
völkerung, denn wir haben be-
kanntermaßen nicht nur die üb-
lichen Einrichtungen, die jede
Kommune unterhalten muss,
sondern zusätzlich auch noch
das sogenannte Ankerzentrum
auf dem Gelände des Flieger-
horstes.
Der Zustrom an Asylsuchenden
nach Deutschland reißt jedoch
nicht ab, es scheint eher das Ge-
genteil der Fall zu sein. Im Zwei-
Wochen-Rhythmus kommen der-
zeit weitere 50 Personen in den
Landkreis Fürstenfeldbruck und
das Landratsamt sucht hände-
ringend nach Unterbringungs-
möglichkeiten für die Neuan-
kömmlinge. Gegen die aktuel-
len Not-Planungen, Zelte auf
Schulparkplätzen oder auf dem
Gelände des Landratsamts in-
nerhalb Fürstenfeldbrucks auf-

zustellen, werden wir uns mit al-
len Rechtsmitteln erwehren,
denn das ist weder im Sinne
der Fürstenfeldbrucker Stadt-
gemeinschaft, noch im Sinne
der Asylsuchenden.
Inzwischen hat der Landrat bei
der Bundeswehr angefragt, ob er
Räumlichkeiten im Fliegerhorst
für die Unterbringung nutzen
kann. Sollte die Bundeswehr
dem Ansinnen des Landrats-
amts stattgeben und weitere
Räumlichkeiten im Fliegerhorst
zur Verfügung stellen, dann läge
dies außerhalb des Zuständig-
keitsbereichs des Brucker Stadt-
rats. Wir können dann nur an die
anderen Kommunen im Land-
kreis appellieren, sich der Stadt
Fürstenfeldbruck gegenüber so-
lidarisch zu erklären und ihrer-
seits Räumlichkeiten oder zu-
mindest Grundstücke zur Ver-

fügung zu stellen, damit dies
nicht notwendig wird. Allerdings
hat das Landratsamt unseres
Wissens schon alle anderen
Kommunen diesbezüglich kon-
taktiert und ausschließlich Ab-
sagen erhalten… St. Florian lässt
grüßen…
Fair wäre es, wenn zumindest die
Zahl, der von den einzelnen Städ-
ten und Gemeinden unseres
Landkreises untergebrachten Ge-
flüchteten bekannt gemacht wür-
de und die einzelnen Kommunen
die Anerkannten, die eigentlich
gar nicht mehr in den Unter-
künften wohnen dürften, in Ei-
genregie mit Wohnraum versor-
gen würden. Eine Verteilung ana-
log der Einwohnerzahl wäre nicht
nur gerechter, sondern würde
für die Schutzsuchenden auch
die Chance für eine schnellere
und bessere Integration in un-

sere Gesellschaft erhöhen, wie
man an der Gemeinde Heberts-
hausen im Landkreis Dachau
sehen kann.

Wie soll es also weitergehen
mit der Unterbringung von Asyl-
suchenden im Landkreis und
der Stadt Fürstenfeldbruck? Gute
Frage, nächste Frage. Wir wissen
es schlichtweg nicht, doch wir
müssen und werden mit der Si-
tuation so gut es geht zurecht-
kommen. Und auch wenn Land-
rat Karmasin in dieser Thematik
auch ein Getriebener ist, so er-
warten wir dennoch, dass er
„seine“ Kommunen so weit zu ko-
ordinieren vermag, dass Ge-
flüchtete in einem gerechten
Verhältnis auf die einzelnen Ge-
meinden verteilt werden. Ein-
fach zu sagen „Ich hab nichts!“,
ist dann doch zu billig.

Andreas Rothenberger, BBV
Fraktionsvorsitzender

Thomas Brückner, Grüne
Referent für Umwelt,

Naturschutz und Nachhaltigkeit

// Foto: Thomas Brückner
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Haushalt konsolidieren? Bitte auch beim „Zwei-Millionen-Loch“ von TSV West und Sportschützen!
Seitdem die Kommunalaufsicht
dieStadt imMai zur Aufstellung ei-
nes Konzepts zur Haushaltskon-
solidierung verdonnert hat, wird
überall nach Einsparpotenzial (sei
es real oder bei unnötig einge-
stellten Geldern) und nach Mög-
lichkeiten zur Erhöhung von Ein-
nahmen gesucht.Wirklich überall?
NEIN, an einen, immerhin zwei
Millionen schwerenPosten scheint
man sich bislang nicht heranzu-
trauen: das letztes Jahr imAugust
und September sehr kurzfristig
beschlossene, zinslose (!) Zwei-Mil-
lionen-Darlehen anTSVWest und
Sportschützen, mitdemdie beiden
Vereine das Großprojekt Sport-
zentrum III fertigstellen sollten.

Blick zurück: Urplötzliche
Kostenexplosion 2022
Was war geschehen? Im No-
vember 2019 hatte der Stadtrat
den ursprünglichen Zuschüssen
und Darlehen an die beiden Ver-
eine in einer Gesamthöhe von
knapp 4,5 Millionen Euro zuge-
stimmt. Die Höhewar vertraglich
gedeckelt, über etwaige Mehr-
kosten hätten die Vereine die
Stadt informierenmüssen. Das
taten diese – aber erst, als ihnen

im Sommer 2022 das Geld aus-
ging und Rechnungen nicht
mehr bezahlt werden konnten.
Die Stadt sprang kurzfristig mit
einem Zwei-Millionen-Darlehen
ein, um eine Bauruine zu ver-
meiden, aber mit der Auflage,
dass die Abläufe genauestens
unter die Lupe genommen wer-
den sollten, auch, wer ab wann
über die Kostensteigerung in-
formiert war.

Haushalt 2023: Umwandlung in
2-Mio-Zuschuss eingeplant
Bei der Aufstellung des Haus-
halts für die Jahre 2023-26 war
zwar weder das Sportzentrum
fertig, noch hatten die Vereine die
gefordertenUnterlagen vorgelegt,
trotzdem entschied der Stadtrat
mehrheitlich, im Haushalt zwei
Millionen Euro einzustellen, um
das Darlehen in einen Zuschuss
umwandeln zu können, falls die
Vereine alle Unterlagen vorlegen
würden und alles ordnungsge-
mäß abgelaufen sei. Der Käm-
merer besänftigtemeine Skepsis
mit dem Hinweis, dass das Dar-
lehen auf ein Jahr befristet sei
und wir das Geld danach zurück-
zufordern könnten.

Herbst 2023: TSV West sucht
neuen Kassier und mehr
Jetzt, Anfang November, ist we-
der das Sportzentrum komplett
fertig, noch sind die Unstim-
migkeiten aufgeklärt. Dafür fin-
det sich auf der Website des
TSV West eine Einladung zur
Mitgliederversammlung, aus der
sich ergibt, dass anscheinend
Kassier, Jugendleiter, 2. Vor-
stand und der Abteilungsleiter
Herren zurückgetreten sind. Ge-
rade die Position des Kassiers
ist kritisch, hier gab es bereits
2020 und 2022 Rücktritte, bei
ersterem laut Presse explizit
mit Verweis auf die Abläufe
beim Sportzentrum III.

Kaum noch Mannschaften
Weiteres Warnzeichen: Auf den
laut Architekt Champions-Lea-
gue-tauglichen Plätzen des neu-
en Sportzentrums trainieren und
spielen seitens des TSVWest ak-
tuell nur noch vier Mannschaften
im Ligabetrieb, zwei davon (B-
und C-Jugend) teilen sich Tor-
wart und weitere Spieler, die
komplette E-, F- und G-Jugend
(letzte Saison: sechs Mann-
schaften) ging verloren.

Vorschlag: Neuauflage des
Darlehens mit Zinsen
Das eigentlich ja bereits ausge-
laufeneZwei-Millionen-Darlehen in
dieser Situation–Haushalt Stadt
und Zustand TSVWest– in einen
Zuschuss umzuwandeln, istmei-
nes Erachtens nicht zu rechtferti-
gen. Stattdessen sollte es in ein
DarlehenMIT Zinsen umgeschul-
detwerden, dessenZinssatz sinkt,
sobald die Förderzuschüsse der
Verbände an die Stadt weiterge-
reicht wurden. Unser Haushalt
stünde damit um zwei Millionen
und die Zinsen besser da, letztere
würden demTSVWest ein klarer
Anreiz sein, die von seinenMann-
schaften nicht genutzten Zeiten

auf den drei, allesamtmit Flutlicht
ausgestattetenPlätzen an andere
Vereine (Brucker oder externe)
zu vermieten.

Die Familie wieder in den Fokus rücken – Großtagespflegeeinrichtungen für Kinderbetreuung unterstützen –
Anreize für die Ausbildung zur Fachkraft setzen

LiebeMitbürgerinnen und
Mitbürger,

wir leben in turbulenten Zeiten.
Vor Ortmüssenwir Lösungen für
die Probleme, Sorgen und Nöte
der BürgerInnen schaffen.
Eine der Herausforderungen der
Zukunft ist die Sicherstellung der
Kinderbetreuung unseres Nach-
wuchses im Vorschulalter. Im
Stadtgebiet stehen bereits erste
Räume von freien Trägern leer,
weil es zu wenige Fachkräfte
gibt. Der Zustand wird nicht bes-
ser, gerade im Hinblick auf den

1. September 2026. Ab demZeit-
punkt gibt es zusätzlich einen
Rechtsanspruch auf Ganztages-
betreuung in den Grundschulen.
Dann werden noch mehr Fach-
kräfte aus dem Kita-Bereich ab-
gezogen, das ist vorhersehbar.
So muss man schon längst ge-
gensteuern und neue Wege ge-
hen beziehungsweise bestehen-
de Einrichtungen vernetzen. Si-
cherlich ist die Stadtverwaltung
auf die Kooperation mit den so-
genannten freien Trägern ange-
wiesen. Aber was ist bisher dazu
geschehen?

Wir fordern in unseremaktuellen
Antrag: einen Kinderbetreuungs-
gipfel. Und: Die Einbeziehung
von Großtagespflegeeinrichtun-
gen in die Kinderbetreuung sowie
die Unterstützung der Ausbildung
zur Fachkraft.
Großtagespflegeeinrichtungen
werden von Tagesmüttern be-
trieben. In Emmering gibt es be-
reits eine. Das war für uns Anlass,
dort eine Besichtigung zu ma-
chen und über Erfahrungen zu
sprechen. Jennifer Öksüz-Fischer
und Stefanie Kufer berichteten
gerne. Beide sind ausgebildete
Tagesmütter und betreiben die
Einrichtung in Emmering seit
2022 mitmaximal zehn Plätzen,
mit Betreuungszeiten von Mon-
tag bis Freitag von 8.00 bis 15.00
Uhr. Sie sind ausgebucht und
betreuen Kinder von 0 bis vier
Jahre. Es hat aber eine Änderung
seitens des Jugendamtes gege-
ben, dass Tagesmütter aufgrund
des Betreuungsnotstandes in öf-
fentlichen Einrichtungen Kinder
bis zumAlter von vier Jahren be-
treuen dürfen.
Das Jugendamt des Landkrei-
ses Fürstenfeldbruck überwacht
die Tagesmütter und ihre Ein-
richtungen und betreut diese
fachlich. Eine jährliche Fortbil-
dung ist vorgeschrieben.

Die Kinder kommen aus ver-
schiedenen Landkreisgemeinden.
Die Eltern sind froh und dankbar
für den direkten Kontakt in dieser
kleineren Einrichtung, der direkte
Austausch mit den Eltern, das
Persönliche und Familiäre ist für
die beiden Tagesmütter heraus-
ragend wichtig. Das würde auf
beiden Seiten geschätzt. So wür-
den dort auch Kinder betreut, die
in größeren Einrichtungen nicht
zurechtkommen, sich aber im
kleineren Kreis wohlfühlen und
aufblühen.
Wir von den FreienWählern FFB
meinen: Die Stadt sollte solche
Einrichtungen unterstützen, bei-
spielsweise bei der Suche nach
geeigneten Räumlichkeiten. Eben-
so sollte eine Vernetzung mit
der Stadtverwaltung stattfinden,
um zuwissen, was wie und wo in
unserem Stadtgebiet passiert.
Nutzen durch Netzwerk!
Weiterhin sollten Anreize für die
Ausbildung zur Erziehungsfach-
kraft geschaffen werden, in Ab-
sprache mit den freien Trägern.
Quereinsteiger sollten besonders
berücksichtigt werden, eine gro-
ße Erleichterung wäre eine Aka-
demie, eine Fachausbildung vor
Ort. Dazu soll ein freier Ausbil-
dungsträger gewonnen werden.
Und parallel muss rechtssicher

geklärtwerden: Wie können leer-
stehende Kita-Räume genutzt
werden? Kann dort zumBeispiel
eine Kinderspielgruppe, wenigs-
tens vorübergehend, unterkom-
men etc.?
Dies haben wir aktuell in einem
Antrag auf den Weg gebracht.
Denn es ist schon längst min-
destens 3 nach 12, das gehört an-
gepackt.

Wir bleiben dran an diesem The-
ma– zumWohle der BürgerInnen
und der Familien.

Mit tatkräftigen Grüßen
Ihr

Markus Droth

Alexa Zierl, ÖDP, Referentin für
Klimaschutz und Energie

Markus Droth, FW
Fraktionsvorsitzender

Das Bild zeigt (v. li.): Markus Droth, Bezirksrätin Susanne Droth, Georg
Stockinger, Jennifer Öksüz-Fischer und Stefanie Kufer. // Foto: Freie Wähler
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Zustimmung zu Vorentwurf Bebauungsplan Krebsenbach
Mit großer Mehrheit fand in der
jüngsten Sitzung des Planungs-
und Bauausschusses der vorge-
stellte Vorentwurf des Be-
baungsplans für das Neubauge-
biet „Zum Krebsenbach“ Zu-
spruch. Auf dem rund vier Hektar
großen Gelände sollen in Rei-
hen- und Doppelhäusern sowie
im Geschosswohnungsbau 256
Wohneinheiten entstehen, da-
runter auch Senioren- und ge-
nossenschaftliches sowie Mehr-
generationen-Wohnen. Insge-
samt wird für rund 500 neue Be-
wohnerinnen und Bewohner ge-
plant. Zwei große Tiefgaragen
sollen die Pkw aufnehmen, ober-
irdische Stellplätze stehen nur in
reduzierter Zahl zur Verfügung.

Gegen die Bebauung gab es vor
allem wegen des zusätzlich ent-
stehenden Verkehrs von Anfang
an Vorbehalte der angrenzen-
den Anwohner, es bildete sich
eine Bürgerinitiative. Jochen
Füge vom Planungsbüro ISR be-
tonte, es sei aufgrund der vielen
betroffenen Anlieger von Anfang
an klar gewesen, dass man viel
miteinander wird reden müssen.
So gab es in der Zwischenzeit di-
verse Workshops mit den Be-
troffenen, eine Informationsver-
anstaltung für die gesamte Bür-
gerschaft sowie eine Online-Be-
teiligung. Auch wurde die Pla-
nung in vielen Treffenmit der Ver-
waltung besprochen, zahlreiche

Ingenieurbüros wurden einbe-
zogen. So dauerte es rund zwei
Jahre, bis der Vorentwurf stand,
berichtete Füge. „Es ist nicht
selbstverständlich, dass man in
diese frühe Phase der Planung
so viel Engagement reinsteckt,
aber es hat sich gelohnt“, resü-
mierte Stadtbaurat Johannes
Dachsel. Man habe so bereits ei-
nen Stand, der Sicherheit bietet.
Laut Füge könnten viele The-
men, insbesondere auch der jetzt
schon bestehende Verkehrs- und
Parkdruck in dem Quartier, mit
der vorgelegten Planung jedoch
nicht gelöst werden. Durch die
neuen Bewohner würden rund
800 Fahrten pro Tag hinzukom-
men. Um dies in den Griff zu be-
kommen, seien andere Maß-
nahmen erforderlich wie zum
Beispiel eine Aufweitung des
Knotenpunkts B2/Münchner Stra-
ße, für die man jedoch ein Stück
vom Grundstück des Finanzam-
tes benötigen würde. Außerdem
könnte man über eine Ampel-
schaltung nachdenken.
Weitere Bedenken aus der Bür-
gerschaft betrafen den hohen
Grundwasserpegel und die Sor-
ge, dass der Druck des Was-
sers auf die bestehenden Ge-
bäude durch die Bebauung stei-
gen könnte mit der Folge mög-
licher Schäden. Man habe hier-
zu Berechnungen angestellt und
die Lösung sei, alles, was im Erd-
reich neu entsteht, mit einer

Kiespackung zu umgeben.
Thomas Brückner (Grüne) stellte
unter anderem in Frage, ob die
für das genossenschaftliche
Wohnen vorgesehenen drei Ge-
schosse sich wirtschaftlich rech-
nen würden. Andreas Rothen-
berger (BBV) schlug vor, gege-
benenfalls die Anzahl der Rei-
henhäuser zu reduzieren. Dach-
sel entgegnete, dassmanmit der
Genossenschaft immer im Aus-
tausch gewesen sei, sich an de-
ren Wünschen orientiert habe,
im weiteren Verfahren noch An-
passungen möglich seien, die
sich aber im Rahmen dessen,
was nun festgelegt worden ist,
orientieren sollten. Man solle
dies nicht nochmals ändern. Auf

Antrag von Markus Droth (FW)
wurde ausdrücklich beschlos-
sen, weiterhin die Wohnbauge-
nossenschaft AmperWoGe ein-
zubeziehen.
Angesichts der ungelösten Ver-
kehrsprobleme müsse man an
der Menge der Gebäude schrau-
ben, meinte Alexa Zierl (ÖDP).
Vielleicht sei es aber auch die fal-
sche Fläche für eine derartige Be-
bauung. Hierfür gab es Beifall der
rund 50 anwesenden Zuhörerin-
nen und Zuhörer. Dies sah Dach-
sel anders und befand dies als ei-
nen zu einfachenWeg. Es sei Auf-
gabe der Politik, Antworten und
Lösungen auch auf komplexe
Herausforderungen zu liefern.
Und es sei weiter Aufgabe der

Stadt, Wohnraum zu schaffen.
Füge ergänzte: „Ich bin mir sicher,
dass die Planung aus gutach-
terlicher Sicht verträglich sein
wird.“

Wie geht es weiter?
Als nächstes findet gemäß den
Vorschriften des Baugesetz-
buchs die Beteiligung der Öf-
fentlichkeit und der Behörden
statt. Deren Anmerkungen und
Stellungnahmen werden, so sie
zu berücksichtigen sind, aufge-
nommen und es findet eine zwei-
te Beteiligungsrunde statt, nach
der dann der Satzungstext for-
muliert und den politischen Gre-
mien zur Entscheidung vorge-
legt wird.

Kurz gemeldet aus dem
Stadtrat

INSGESAMT 46 OFFENE
SACHANTRÄGE

Einmal pro Jahr, immer im
Oktober, bekommen die Mit-
glieder des Stadtrates eine Auf-
stellung über die von ihnen ge-
stellten Anträge, die abge-
schlossen oder auch noch nicht
von der Verwaltung abgearbeitet
und im Anschluss im politischen
Raum behandelt beziehungs-
weise noch nicht umgesetzt
worden sind. Derzeit sind 46
Themen offen.

OB GÖTZ DARF JETZT
PAARE TRAUEN

Kommunen können ihre Bürger-
meister zu Standesamten be-
stellen. OB Christian Götz nahm
kürzlich an einer entsprechenden
Schulung teil und darf nach der
Zustimmung durch den Stadt-
rat ab sofort Paare trauen. Ihm
wurde in der Sitzung die Urkunde

hierzu überreicht. „Jetzt bin ich
ein richtiger Bürgermeister“,
meinte Götz verschmitzt und ist
schon auf seine erste Trauung
gespannt. „Wenn im Stadtrat
Bedarf ist, einfach melden“, so
sein Angebot.

WIRD UNTERFÜHRUNG AM
ENGELSBERG GENUTZT?

Unter dem Tagesordnungspunkt
„Verschiedenes“ fragte Karl Dan-
ke (BBV) nach, wozu amHendrik-
Moor-Weg eine Kamera an ei-
ner Laterne installiert worden
sei. Oberbürgermeister Christi-
an Götz (BBV) wusste die Ant-
wort: Links neben dem Gefan-
genenfriedhof gibt es eine Un-
terführung unter den Gleisen
durch. Derzeit geht es um die Fra-
ge, ob diese auf Kosten der Stadt
saniert werden soll. Daman nicht
weiß, wie häufig sie überhaupt ge-
nutzt wird, wurde eine Verkehrs-
zählung in Auftrag gegeben.

Neues Verwaltungs- und Wohngebäude
am Waldfriedhof

In der Oktober-Sitzung des Pla-
nungs- und Bauausschusses wur-
de das Konzept der Wohnungs-
baugesellschaft im Landkreis
Fürstenfeldbruck für ein Gebäude
neben der Aussegnungshalle am
Waldfriedhof vorgestellt. Dort soll
auf städtischem Grund sowohl
Platz für die Friedhofsverwaltung
und das Bestattungsinstitut im
Erdgeschoss als auch in den da-

rüber liegenden Geschossenmit
zwölf Wohnungen unterschiedli-
cher Größen bezahlbarer Wohn-
raum geschaffen werden.
Grundsätzlich fand der Entwurf
Gefallen. Bedenken gab eswegen
der Lage und Zufahrt des Park-
platzes, der laut Stadtbaurat Jo-
hannes Dachsel auch weiter weg
sein könnte, so dies gewünscht
ist. Dieses Thema sei in der kom-

menden detaillierten Planung
noch genauer zu betrachten. Ale-
xa Zierl (ÖDP) regte an, in die wei-
teren Planungen eine Kombinati-
on aus der bereits auf dem Dach
vorgesehenen Photovoltaik-An-
lagemit Balkon-Photovoltaik ein-
zubeziehen. Dies käme den Be-
wohnern und der Verwaltung zu-
gute. Philipp Heimerl (SPD) be-
fürchtete eine zu hohe Lärmbe-
lastung durch die Landsberger
Straße und schlug vor, die Balko-
ne an dieser Seite eventuell mit
Glasscheiben zu versehen. Und
Planungs- und Baureferent Mar-
kus Britzelmair (CSU) regte an, zu
prüfen, ob es eine Förderung für
Holzbau gibt. Dann könneman ge-
gebenenfalls auf die bislang an-
gedachte Hybridbauweise ver-
zichten.
Als nächstes müssen nun die
vertraglichen Rahmenbedingun-
gen geklärt und beschlossen wer-
den, dann kann das Vorhaben
weitergehen.// Visualisierung: Wohnungsbaugesellschaft des Landkreises

// Visualisierung: Planungsbüro ISR
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Die zuletzt geltende „Satzung
über die Herstellung und Bereit-
haltung von Abstellplätzen für
Fahrräder“ stammt aus dem Jahr
2014. Nun wurde diese von der
Verwaltung unter Einbeziehung
des Runden Tisch Radverkehr,
dem ADFC und dem Umweltbei-
rat überarbeitet und vom Stadtrat,
nach Vorberatung durch den Pla-
nungs- und Bauausschuss, be-
schlossen.
Anlass für die Neuregelung wa-
ren die zur Förderung des Rad-
verkehrs im Verkehrsentwick-
lungsplan (VEP) gesteckten Zie-
le und Maßnahmen. Die wesent-
liche Neuregelung besteht darin,
dass oberirdische Stellplätze ab
einer Anzahl von zehn nachzu-
weisenden Fahrradstellplätzen
zu 50 Prozent überdacht wer-
den müssen. Die Zufahrten und
offenen Stellplätze dürfen nur

mit wasserdurchlässigen Mate-
rialien befestigt werden (zum
Beispiel Rasengittersteine). Au-
ßerdem werden Hoch-/Tiefauf-
stellungen und Doppelstockan-
lagen befürwortet. Umweltrefe-
rent Thomas Brückner (Grüne)
zeigte sich – auch im Namen der
übrigen beteiligten Fachleute –
zufrieden. Verkehrsreferent Mir-
ko Pötzsch (SPD) hätte am liebs-
ten dauerhaft verschließbare Ab-
stellmöglichkeiten gehabt. Phi-
lipp Heimerl (SPD) und Johann
Schilling (FW) waren sich einig,
dass eine gute Regelung gefun-
den wurde. Gerade bei größeren
Bauprojekten würden sich die
Planer zu diesem Thema sowie-
so Gedanken machen bezie-
hungsweise würde jeder schauen,
dass die Käufer und Mieter zu-
frieden sind. Gegen die Neue-
rung war Planungsreferent Mar-

kus Britzelmair (CSU). Er würde
im Stadtgebiet keine planlos ab-
gestellten Räder sehen. Durch
die neue Vorschrift würden sich
bei Neubauten nur die Kosten er-
höhen. In diese Richtung ging
auch Georg Jakobs (CSU), er
sah einen Widerspruch zu dem
gewollten kostengünstigen und
bezahlbaren Bauen. Zudem wür-
demehr Grünfläche versiegelt. Er
forderte, nicht nur einseitig diese
Satzung zu verschärfen, sondern
auch etwas an der Stellplatzsat-
zung für Kfz zu ändern. Nur dies
würde dann dem beschlossenen
VEP entsprechen. Die Zusam-
menführung beider Regelungen
hielt auch Philipp Heimerl (SPD)
für eine gute Idee. Er befand die
neue Satzung jedoch für gut und
sinnvoll, da die Zahl an Rädern zu-
nehme und auch die Gestaltung
des Stadtbildes ein Aspekt sei.

Neue Fahrradabstellsatzung verabschiedet

Stadtführungen online buchbar
Für alle, die sich gemeinsammit
Gästeführerinnen und Gästefüh-
rern auf die Spuren der Ge-
schichte Fürstenfeldbrucks und
seiner Sehenswürdigkeiten be-
geben möchten, bietet die Stadt
einen neuen Service: Ab sofort
können öffentliche Stadtführun-
gen auf der Webseite unter
www.fuerstenfeldbruck.de/stadt-
fuehrungen unkompliziert und
bequem online gebucht werden.
„Wählen Sie Ihre Stadtführung
und zahlen Sie online – 24 Stun-
den amTag, unabhängig von den
Öffnungszeiten des Rathauses“,
so der Tipp der Tourismusbeauf-
tragten Claudia Metzner. Dank
der einfachen Online-Steuerung
gehören aufwendige E-Mails und
Telefonate nun der Vergangenheit
an. Das Ticket kommt automa-
tisch per E-Mail. Zudem kann

von Zuhause oder unterwegs
auch kurzfristig gebucht werden.
Und vor Ort entfällt die Barzah-
lung, was Zeit spart.
Heuer steht noch die „Stadtfüh-
rung imAdvent“ am 3.Dezember
auf dem Programm. Im Frühjahr
2024 startet dann die neueSaison.
Los geht es am 14. April mit der
Tour „Auf den Spuren des Archi-
tekten Adolf Voll“. Neben den
Klassikern und den beliebten
Schauspielführungen gibt es neue
Themenführungen. Alle Touren,
die 2024 angebotenwerden, sind
bereits online einseh- und buchbar.
Wer noch ein schönes Weih-
nachtsgeschenk sucht, ist dort
ebenfalls genau richtig: Es können
Gutscheine über das Buchungs-
system erworben werden. Es
lohnt sich also in jedem Fall auf
der Webseite vorbeizuschauen.

Seit zehn Jahren bietet die Stadt
Fürstenfeldbruck Führungen zu
verschiedenen Themen an.
Bereits in den Jahren 2011 und
2012 wurden 14 Interessierte
durch Mitarbeiterinnen des Mu-
seums Fürstenfeldbruck, den
Stadtarchivar Dr. Gerhard Neu-
meier, die Kulturreferentin Dr. Bir-
gitta Klemenz, die Kulturkuratorin
Doris Hefner sowie Mitglieder
des Historischen Vereins ausge-
bildet. Die offizielle Ernennung
zur/zum „Qualifizierten Gäste-
führer:in der Stadt Fürstenfeld-
bruck“ folgte im Dezember 2012.
Zuletzt wurde Elisabeth Lang neu
ins Team aufgenommen.
Claudia Metzner ist als Touris-
musbeauftragte von Beginn an für
die Konzeption und Koordination
der Gästeführervermittlung ver-
antwortlich.Neben der organisa-

torischen Abwicklung der Stadt-
führungen liegt ihr besonderes Au-
genmerk auf der strategischen
Weiterentwicklung des Angebotes
sowie demQualitätsmanagement
und Marketing. Unterstützt wird
sie in der Bearbeitung der Bu-
chungen von Daniela Bantele.
Zu einer kleinen Feierstunde lud
nun OB Christian Götz ein. „Die
Stadtführungen kommen wahn-
sinnig gut an und sind eine Berei-
cherung für die Stadt, wofür ich Ih-
nen danke“, meinte er. Er hoffe,
dass sie der Stadt weiterhin er-
halten bleiben und Werbung für
denJobgemachtwerde, umdamit
auch für Nachwuchs zu sorgen.
Bettina Lampart-Heinemann, Vor-
sitzende des Vereins, übergab
das Maskottchen der Kinderfüh-
rungen, den „Old Brucki“, ein mit
einem Geist bemalten Kiesel-

stein.Mit einem Augenzwinkern
meinte sie, dass der Geist alles
wisse und damit für den Ober-
bürgermeister ein weiser Berater
sein kann. Er bekam auch prompt
einen Ehrenplatz auf seinem
Schreibtisch. Von Sabine Milmer-
Kaufmann vom Vorstand gab es
dann noch Schokolade, die nach
einem langen Arbeitstag als Bett-
hupferl den Tag versüßen soll.
Claudia Metzner brachte char-
mant und launig einige Highlights
der vergangenen zehn Jahre in
Erinnerung, zum Teil als kleines
Quiz.Wer hat die erste Stadtfüh-
rung im Dezember 2013 ge-
macht? Wie viele Leute kamen
2016 zur ersten Schauspielfüh-
rung mit dem Titel „Fürstenfeld-
bruck bei Nacht mit Schauspiel“?
Es waren tatsächlich 169 Inte-
ressierte, viel zu viel für einen

Abend. Danach habe man derar-
tige Veranstaltungen nur noch
mit Anmeldung gemacht. Die
meisten Buchungen gab es im
Jahr 2019, dann kamCorona. Die
Stadtführungen fanden nur noch
unter strengen Hygiene-Auflagen
statt. Zur Überbrückung dieser
schwierigen Zeit entstand eine di-
gitale Stadtführung in Zusam-
menarbeitmit Gästeführerin Petra
Vögele sowie Christina Schmiedel
und Andreas Harwath von der
Neuen Bühne Bruck. Etwas ganz
Besonderes seien die European
Championships im vergangenen
Jahr gewesen, bei denen die Gäs-
teführerinnen und -führer für das
internationale Publikum als „Local
Guides“ fungierten. „Das hat ge-
zeigt, dass wir gemeinsam stark

sind, auch bei einem solchen
Großevent“, so Metzner.
Aus ursprünglich fünf Standard-
führungen sind inzwischen 24
Themen-, Kinder- und Schau-
spielführungen geworden. Petra
Vögele lobte ausdrücklich die Ar-
beit und das Engagement von
Metzner und Bantele.
Brandneu ist das Online-Bu-
chungssystem auf der städti-
schen Internetseite, das die bis-
herigen aufwendigen und nicht
mehr zeitgemäßen Vorgänge er-
setzt (siehe Bericht unten).
Von der Geburtsstunde bis ein-
schließlich Oktober 2023 wur-
den 411 Gruppenführungen ge-
bucht. An 193 öffentlichen Füh-
rungen nahmen insgesamt
3.902 Personen teil.

Zehn Jahre Fürstenfeldbrucker Gästeführer

Neben Häppchen und Prosecco gab es als Dank für die Stadtführerinnen und -führer eine Rose sowie den
neuen Jahreskalender 2024 der Stadt.

Claudia Metzner blickte auf zehn erfolgreiche Jahre Stadtführungen zurück.
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Jugendliche setzen sich für Erhalt Rothschwaiger Wald ein
Linus (14 Jahre), Jakob (14) und
Clara (11) machen sich große Sor-
gen wegen des Klimawandels.
Doch damit nicht genug – die
drei engagieren sich auch aktiv. An-
fangNovember überreichten sie ei-
nen Brief, der von 62 Schülerinnen
und Schülern unterschriebenwur-
de. Der Wortlaut des Briefes ist:
Sehr geehrter Herr Götz, wir sind
entsetzt darüber, dass der Roth-
schwaiger Wald nun doch abge-
holztwerden soll. Wir haben 2019
fast 100 Unterschriften für den Er-
halt des Waldes gesammelt. Der
Rothschwaiger Forst ist doch einer
von denwenigenMischwäldern in
Deutschland, der eventuell die Kli-
makatastrophe überstehen kann.
Wir hoffen sehr, dass Sie sich als
neuer Bürgermeister für den Erhalt
dieses wichtigen Waldes für uns
Brucker Kinder einsetzen.“
Mit ihrem Brief sprechen sie den
Kiesabbau an, der immerweiter in
den Wald eindringt, Rodungen er-
forderlich macht. Das Areal ken-
nen sie von Spaziergängenmit ih-
ren Eltern gut, außerdemgehen sie
auf das nicht weit entfernte Vis-
cardi-Gymnasium.
„Das ist eine sehr ärgerliche An-
gelegenheit und eine Fehlent-
scheidung aus der Vergangen-
heit“,meinteOBChristianGötz. Im
Jahr 2012 habe die Stadt vehe-
ment darauf gedrängt, die für den
weiteren Kiesabbau vorgesehene
Fläche Richtung Süden in den
Wald zu verlagern, um im Osten
nicht dichter an die Wohnbebau-
ung zu kommen. Nach Durchlau-

fen eines sehr aufwendigen Ver-
fahrens sei dieseWaldfläche nun
im Regionalplan als Vorrangge-
biet für Kiesabbau festgesetzt.
Als Stadt habeman die Verpflich-
tung, den Abbau zuzulassen und
könne nichts dagegen tun. Zwi-
schenzeitlich habeman versucht,
durch Gespräche mit den Grund-
stückseigentümern im Osten der
Kiesgrube eine Lösung zu finden.
Die meisten seien auch bereit ge-
wesen, ihre Flächen für den Kies-
abbau zur Verfügung zu stellen.
Die Idee habe man aber dann
dochwieder fallen gelassen,weil
der Betreiber dennoch zusätzlich
das Recht gehabt hätte, weiter in
den Wald vorzudringen. Man sei
auf dessen guten Willen ange-
wiesen gewesen.
Auf die Frage von Linus, obman ei-
nenAusgleich für den abgeholzten
Wald schaffen kann, berichtete
der Rathaus-Chef, dass die Stadt
drei Grundstücke gekauft habe,
aufdenen ein Klimawald gepflanzt
werden soll. „Es dauert aber na-
türlich ewig, bis dort dann ein rich-
tiger Wald steht – etwa 20 bis 30
Jahre ungefähr“, so Götz. Clara
wollte wissen, ob es durch die
spätere Verfüllung der Kiesgrube,
zum Beispiel mit Bauschutt, eine
Gefahr für dasTrinkwasser gibt. In-
soweit konnte Götz sie einwenig
beruhigen. Das Landratsamtwer-
de als zuständige Genehmi-
gungsbehörde darauf achten, dass
keine gefährlichen Stoffe verfüllt
werden. Außerdem hätten Unter-
suchungen gezeigt, dass die

Grundwasserströme vom Trink-
wasser-Schutzgebiet wegführen.
Jakob fragte nach, ob vor der Ge-
nehmigungdesKiesabbausdieBe-
lange des Naturschutzes geprüft
worden seien. Dies sei lautGötz ge-
schehen. Heutzutagewürdeman
sicher kein Vorranggebietmehr in
einen Wald hinein genehmigen.
Linus hakte noch einmal nach:
„Ich habe nicht das Gefühl, dass
die bereits bestehende Kiesgrube
erst abgebautwird, sondern nur an
der neuen gearbeitetwird.“ Stadt-
baurat JohannesDachsel erklärte,
dass die Stadt dies leider nicht
steuern könne, der Betreiber sein
Recht nutzen kann, wann er will.
Und auf seine weitere Frage, ob
denn die Stadt nicht noch einmal
eine Umlegung der Fläche wie
2012 beantragen könnte, meinte
Dachsel, dass man mit dem Re-
gionalen Planungsverband ge-

sprochen habe, derWunsch nach
einer nochmaligen Änderung aber
auf Unverständnis gestoßen sei,
nachdem man erst vor wenigen
Jahren unbedingt genau das Ge-
genteil gewollt habe. Für das auf-
wendige Verfahren hätten dieMit-
arbeitenden dort auch gerade kei-
ne Zeit,weil sie denAuftrag haben,
einen Regionalplan für Vorrang-
gebiete fürWindkraftanlagen zu er-
stellen. Dasbindet alle Kapazitäten
und ist auch einwichtigesThema.
Grundsätzlichmüssemanauch se-
hen, dass der Kies natürlich auch
gebraucht wird und regionaler
Kiesabbau CO2 vermeidet, weil
keine langen Transportwege an-
fallen. „Schade,wenn dafür Wald
fallen muss“, ergänzte Götz.
Zum Abschluss des rund ein-
stündigen, intensiven Gesprächs
wollte Linus nochwissen,wie sich
Fürstenfeldbruck auf den Klima-

wandel vorbereitet. Als negatives
Beispiel nannte er den versiegelten
Geschwister-Scholl-Platz. „Be-
kommt der neue Viehmarktplatz
mehr Bäume?“ Dachsel erzählte,
dass dort mehr, und vor allem
große Bäume gepflanzt werden.
Das sei möglich, da man sich ge-
gen eine Tiefgarage entschieden
hat. Und Götz berichtete weiter,
dass es ein Regenwasser-Ent-
wässerungssystem geben wird,
sodassdasWasser nicht in die Ka-
nalisation, sondern in eine Zister-
ne läuft beziehungsweise die Bäu-
me und Staudenbeete bewässert.
Für denBrunnenwerde dasGrund-
wasser hochgepumpt und laufe in
einem geschlossenen System
dannwieder zurück. Erwerde also
kein Trinkwasser verwendet. Kos-
tenloses Trinkwasser werde es
dagegen bei einem Trog geben,
der wie eine Viehtränke aussieht.

Jungunternehmer vernetzen sich
Erstmals lud die Stadt Ende Ok-
tober Unternehmen aus der Kreis-
stadt zu einem Abend in den Ver-
anstaltungssaal der Stadtbiblio-
thek in der Aumühle ein, um das
Start-up-Haus ampersite an der
Bullachstraße 30 näher vorzu-
stellen. Rund zehn Betriebe zeig-
ten Interesse und waren der Ein-
ladung gefolgt. Mit dabei waren
Ella Biotech GmbH, Sykam Chro-
matographie Vertriebs GmbH,
Scryber, Amper Technologies

GmbH, mts Consulting & Engi-
neering GmbH, ESG Elektronik-
system- und Logistik-GmbH, Isar-
vation, ein Vertreter des Wirt-
schaftsbeirats und die VR-Bank.
„Das ampersite ist natürlich nicht
zum Selbstzweck da, sondern
damit sich Jungunternehmer ver-
netzen und Kontakte zu hiesigen
Unternehmen knüpfen“, sagte
Oberbürgermeister Christian Götz
bei der Begrüßung. Und umge-
kehrt könnte auch für die Firmen

die eine oder andere Leistung
der Start-ups von Interesse sein.
Er könne sich gut vorstellen, dass
man sich weiterhin in unregel-
mäßigen Abständen zu einem
Austausch trifft, um die Kontakte
zu vertiefen, soGötz. Die Stadt hat
zur Koordinierung sogar eine ei-
gene Personalstelle für das am-
persite geschaffen. Als Reprä-
sentant hat sich Brucks Kreis-
handwerksmeister und Vorsit-
zender des Gewerbeverbands,

Franz Höfelsauer, zur Verfügung
gestellt.
Bevor derWirtschaftsförderer der
Stadt, Felix Kretz, den Anwesen-
den das ampersite im Detail nä-
herbrachte, fand zunächst eine
Vorstellungsrunde statt. Die Ak-
tivsenioren Michael Richter und
Arnold Wietzke haben das Kon-
zept des ampersite mitgestaltet
und begleiten das Gründerzen-
trum auch weiterhin. „Entschei-
dend ist der Mehrwert, den das
ampersite bietenmuss. Und dazu
gehört an erster Stelle ein gut
funktionierendes Netzwerk mit
der regionalen Wirtschaft“, so
Richter.
Aber nicht nurmit der Vermietung
von Büroräumen wolle die Stadt
jungen Unternehmen eine Chance
beimAufbau einesBetriebs bieten,
sagte Wirtschaftsförderer Kretz,
sondern zugleich vorhandene in-
novative Potentiale an den Stand-
ort Fürstenfeldbruck binden. Den
Jungunternehmern, vornehmlich

aus Zukunftsbranchen wie Digi-
talisierung, Software-Entwicklung,
Umwelttechnik und Medizin, bie-
tet ampersite auch Unterstützung
in Form von Beratungs- und Netz-
werkleistungen an.
Zudem stellte Kretz die zentrale
Lage des Gründerzentrums he-
raus, ging auf die Aufnahmekri-
terien, die Größe und dieMiete der
Räume ein und stellte die bereits
im ampersite beheimateten Fir-
men vor. Jungunternehmer Tho-
mas Ripp von Isarvation, der dort
bereits ein Büro bezogen hat,
hielt einen kurzen Vortrag über
sein Unternehmen, das sich mit
optimalen Umweltbedingungen
am Arbeitsplatz beschäftigt.
Um sich einen genaueren Ein-
druck vom Gebäude zu verschaf-
fen, unternahmen die Teilneh-
menden zumAbschluss des Info-
Abends noch einen kurzen Rund-
gang durch das Haus ampersite,
das inzwischen bis auf drei Bü-
roräume vermietet ist.

Jakob, Clara und Linus (vorne v. li.) übergaben einen von 62 Jugendlichen unterschriebenen Brief zum Kiesabbau
im Rothschwaiger Wald an OB Christian Götz. Er und Stadtbaurat Johannes Dachsel (2. v. li.) besprachen mit den
Dreien die Situation.

Jungunternehmer aus dem ampersite knüpfen an ihrem Netzwerk mit der regionalen Wirtschaft. // Foto: Dieter Metzler
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Seit Anfang dieses Jahres gibt es
auf der Webseite der Stadt Fürs-
tenfeldbruck ein neues digitales
Werkzeug, das sogenannte Web-
GIS. Viele werdenmit diesem Be-
griff, der auch wahrlich nicht
selbsterklärend ist, wahrscheinlich
nicht allzu viel anfangen können
und fragen sich daher sicher, was
sich hinter diesem Angebot ver-
birgt.
Zunächst einmal ist „GIS“ die Ab-
kürzung für Geografisches Infor-
mationssystem. Aber auch das ist
natürlich eine erklärungsbedürf-
tige Bezeichnung. Arnold Schwar-
zenegger hat 2008 als Gouverneur
von Kalifornien GIS so umschrie-
ben: „GIS is a form of digital map-
ping technology. Kind of like Goo-
gle Earth, but better.“ Und damit
trifft er es ziemlich auf den Punkt!
Digital mapping technologymeint
die Darstellung, Analyse und Ver-
arbeitung von digitalen, räumli-
chen Daten (Geodaten) auf einer
interaktiv bedienbaren Landkar-
te. Eben genau so, wie bei Google
Earth oder Google Maps.
Aber warum „besser“? Schwar-
zenegger hat das damals auf einer
Konferenz im Zusammenhang
mit den Waldbränden in Kalifor-
nien gesagt. Die Feuerwehrleute
könnten dank GIS in Echtzeit
„durch den Rauch sehen“, so die
Brandbekämpfung beschleunigen
und somit Leben und Landschaft
retten. Was er also meint, ist,
dass es über die Suche von Adres-
sen und das Betrachten hübscher
Luftbilder hinaus weit mehr Mög-
lichkeiten gibt, mit Geografischen

Informationssystemen unter-
schiedlichste Prozesse zu er-
möglichen, zu unterstützen und zu
vereinfachen.

Sehr häufig werden GIS daher als
Werkzeuge in Planungsprozes-
sen eingesetzt. Eine beliebte
Technik besteht darin, verschie-
dene Ebenen von Geodaten
(„Layer“) übereinander zu legen
und aus dieser Überlagerung
neue Erkenntnisse zu gewinnen.
Diese können zum Beispiel Er-
klärmodelle für Situationen oder
Ereignisse (Warum ist das hier
so?) liefern oder das Aufdecken
von Widersprüchen in Planun-
gen ermöglichen (So funktio-
niert das hier nicht.). Das „hier“
ist dabei das Entscheidende.
Durch den Raumbezug der ver-
wendeten Daten erhält man
sämtliche Informationen eben
kombinierbar für den Ort oder für
die Region, die im Fokus des In-
teresses steht.
Und das ist auch genau der Hin-
tergrund vomWebGIS der Stadt
Fürstenfeldbruck. Es gibt die
Möglichkeit, viele interessante
Geodaten der Stadt Fürsten-
feldbruck, die man als Bürger bis-
her eigentlich nie zu Gesicht be-
kommen hat, genauestens zu
verorten und mit anderen Ebe-
nen in der oben beschriebenen
Layer-Technik zu kombinieren.
Es werden viele Daten zum The-
menbereich Natur und Umwelt,
aber auch behördliche Daten
aus der verbindlichen Bauleit-
planung angeboten.

Wir vom Umweltbeirat möchten
als Anregung hier einmal drei
Anwendungsbeispiele geben, wie
Sie als Bürger das WebGIS sinn-
voll nutzen können:

1. Hochwasserrisiko
Mit Hilfe der Funktion „Liegen-
schaftssuche“ suchen Sie auf
der Karte Ihre Adresse. Dann kli-
cken Sie unter „Themen“ das
Häkchen bei „Überschwem-
mungsgebiete und Hochwas-
sergefahren“. Wie gefährdet ist
diese Adresse? Finden Sie es
selbst heraus! (Siehe hierzu auch
RathausReport Februar 2022.)

2. Immobilien-Lagebewertung
Sie suchen ein Haus oder eine
Wohnung in Fürstenfeldbruck?
Schauen Sie mit demWebGIS in
die Zukunft! Der Flächennut-
zungsplan und die Bebauungs-
pläne verraten Ihnen, was die
Stadt im Stadtgebiet in Zukunft
plant. Möchten Sie lieber neben
einem kommenden Gewerbege-
biet oder vielleicht doch ganz nah
bei einer ökologischen Aus-
gleichsfläche wohnen? In die-
sem Zuge können Sie dann auch
gleich in das Solarkataster wech-
seln, um zu sehen, ob die Dach-
flächen des Objekts Ihres Inte-
resses für Photovoltaik geeig-
net sind.

3. Bürgerbeteiligung
Durch das WebGIS bietet uns
die Verwaltung ganz neue Mög-
lichkeiten, an deren Planungs-
prozessen teilzuhaben. Sie kön-

nen nun viel einfacher eine Vor-
stellung davon bekommen, wo
was geplant ist und vor allem die
räumlichen Zusammenhänge
sind viel einfacher zu verstehen.
Gerade hier bietet die Layer-Tech-
nik große Vorteile. Überprüfen
Sie selbst durch die Überlage-
rung der Themen, ob es Wider-
sprüche zwischen vorbereiten-
der und verbindlicher Bauleit-
planung gibt. Wie sieht es mit
Denkmälern im Planungsgebiet
aus? Wurden diese berücksich-
tigt? Gibt es im Plangebiet be-
reits ökologische Ausgleichsflä-
chen, die eigentlich nicht über-
plant werden dürfen? Diese und
viele weitere Fragen können Sie
sich mithilfe des WebGIS nun
selbst beantworten. Viele der
rechtsverbindlichen Bebauungs-
pläne können als Detail-Plan di-
rekt eingeblendet werden und
für alle Bebauungspläne (auch in
Aufstellung befindliche) gibt es
neben einer Grenz-Darstellung
Links zu den Detail-Dokumen-
ten des Planungsprozesses. Al-
les digital!

Durch die drei Beispiele wird
deutlich, dass die Stadt sprich-
wörtlich ihre Schubladen für uns
Bürger öffnet und so die Trans-
parenz von Planungsprozessen
eine neue Dimension erreichen
kann.

Sicher gibt es in der Auswahl der
Themen, bei der Detailtiefe der In-
formationen auf der Karte und
den interaktiven Funktionen (Ab-

frage von Eigenschaften per
Klick) noch viele weitere, sinn-
volle Möglichkeiten. So eignet
sich das WebGIS beispielsweise
perfekt, um über die hoffentlich
bald verfügbare kommunale Wär-
meplanung (Status Quo, Wär-
mebedarf, Netze, Potenziale)
Auskunft zu geben. Aber das,
was Sie bereits jetzt zur Verfü-
gung haben, ist ein echter Mei-
lenstein in der Digitalisierung
und Verwaltungstransparenz.
Und damit schließt sich auch
der Kreis zu Schwarzeneggers
Definition am Anfang dieses Tex-
tes – GIS ist so ähnlich wie Goo-
gle Earth, nur besser!

Wir vom Umweltbeirat möchten
Sie dazu ermutigen, das WebGIS
auszuprobieren und vielleicht
auch einfach nur ein bisschen da-
rin zu stöbern. Den Link und
auch eine Anleitung dazu gibt es
unter https://www.fuerstenfeld-
bruck.de/ffb/web.nsf/id/li_do-
mocnnbcm.html (oder auf fu-
erstenfeldbruck.de einfach über
die Suchfunktion nach „WebGIS“
suchen).

Für Fragen und Anregungen zum
WebGIS steht Ihnen von der Stadt-
verwaltung GuidoMeinzen unter
der E-Mail-Adresse Guido.Mein-
zen@fuerstenfeldbruck.de oder
unter Stadtplanung@fuersten-
feldbruck.de gerne zur Verfügung.

Malte Geschwinder
Umweltbeirat der Stadt

Fürstenfeldbruck

Der Umweltbeirat informiert:
Das WebGIS der Stadt Fürstenfeldbruck – Digitale Transparenz für alle Bürger

WebGIS – Hochwassergefahrenflächen im Stadtgebiet Fürstenfeldbruck // Quelle: Mapbender-Fürstenfeldbruck-GIS-Öffentlich

Sonder-
ausstellung:
„Fürstenfeldbrucker

und
Amper-Ansichten“

Außerdem zeigen wir:

„Katzen in der Kunst“

TOP Einrahmung
Beratung Reinigung

Restaurierung
5.400 Leisten

+ 700 Passepartouts
ständig am Lager
+ eigene Werkstatt

45 Jahre GALERIE für

FFB, Landsberger Str. 11,
Telefon 08141/348739

Di –Fr 9.30 –12.30
u. 14.30–17.00, Sa 9.30–12.30

www.reinegger.de
Parkplätze vor der Galerie
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Anfang April startete die Erhe-
bung für die Studie „Mobilität in
Deutschland“ (MiD), einer der
weltweit größten Mobilitätser-
hebungen, und mehr als 80.000
Haushalte in Deutschland ha-
ben während der ersten Hälfte
des Projekts bereits teilgenom-
men. In den kommenden sechs
Monaten sollen nunweitere rund
100.000 Haushalte deutsch-
landweit zu ihrem Mobilitäts-
verhalten befragt werden. Die
einjährige Befragungsphase
dient dazu, für jeden Tag des
Jahres Mobilitätsdaten von ei-
ner ausreichend großen Zahl
von Befragten zu erfassen. Ge-
schätzt werden so rund eine
Million Wege von etwa 370.000
Personen registriert.
Auch die Stadt beteiligt sich an
der Studie: In Fürstenfeldbruck
werden 500 Haushalte befragt
und in die Auswertung mit auf-

genommen. Wir bitten die aus-
gewählten Bürger, sich weiterhin
die Zeit zu nehmen und mitzu-
machen.
Diese Grundlagenstudie wurde
federführend vom Bundesmi-
nisterium für Digitales und Ver-
kehr, gemeinsam mit zahlrei-
chen Bundesländern, Städten
und Gemeinden, regionales Ver-
kehrsverbünden und -betrieben,
beauftragt. Die Interviews führt
das infas Institut für ange-
wandte Sozialwissenschaft,
Bonn, für die MiD-Studie durch.

Wie erfolgt die Auswahl der
Befragten? Wie läuft die
Erhebung ab?
Die Teilnehmenden der Studie
werden mittels einer Stichprobe
auf Basis von Einwohnermelde-
daten oder Zufallsauswahl von
Telefonnummern ermittelt. Die
Erhebung beginnt mit einem

Haushaltsinterview. Danach wer-
den alle Haushaltmitglieder ein-
zeln gebeten, an je einem Be-
richtstag sämtliche Wege zu er-
fassen, die sie zurücklegen. Dies
ist schriftlich, online oder tele-
fonisch möglich. Die Berichts-
tage werden gleichmäßig über
365 aufeinanderfolgende Tage
den Teilnehmenden vorgegeben.
So werden saisonale und wö-
chentliche Schwankungen im
Verkehrsgeschehen in der Stu-
die vollständig berücksichtigt.

Ergebnisse helfen bei
Entscheidungen
Die Studie befasst sich neben
der aktuellen Erfassung der All-
tagsmobilität mit verschiede-
nen Themen rund um den Ver-
kehr. Dazu zählen Homeoffice-
Wirkungen, Anforderungen im
Fuß- und Radverkehr, Entwick-
lungen im öffentlichen Verkehr

wie etwa durch das Deutsch-
landticket. Ebenso dazu gehören
Entwicklungen im Autoverkehr
beispielweise die Nutzung von
Elektrofahrzeugen sowie die Mo-
bilitätsteilhabe von gehandi-
capten Personen. Nicht zuletzt
befasst sich die MiD mit Um-
weltwirkungen und unserem
CO2-Fußabdruck im Verkehr.
Die Ergebnisse der Studie sind
für Verkehrsplanung, für For-
schung und das wissenschaft-
liche Erkenntnisinteresse sowie
für konkrete politische Ent-
scheidungen von Bedeutung.
Die Vertiefung der Studie kostet
der Stadt rund 30.000 Euro und
die Ergebnisse stehen ab Ende
2024 zur Verfügung.

Datenschutz
Die vom Bundesministerium ini-
tiierte Studie unterliegt den stren-
gen Datenschutzbestimmungen

für die Umfrageforschung. Die
Teilnahme ist freiwillig und die
Angaben der Befragten werden
ausschließlich anonymisiert ge-
nutzt.

Unterwww.mobilitaet-in-deutsch-
land.de sind vertiefende Infor-
mationen zur Studie zu finden.

Ansprechpartnerin ist
Dr.-Ing. Montserrat Miramontes,
Verkehrsplanerin der Stadt
Telefon 08141 281-4320
montserrat.miramontes@fuers-
tenfeldbruck.de

Ansprechpartner bei infas:
Joachim Scholz, Leiter Unter-
nehmenskommunikation
Telefon 0228 38 22-448
Mobil 0171 22 500 33
j.scholz@infas.de

„Mobilität in Deutschland“ –
Aktueller Stand bei einer der weltgrößten Verkehrsstudien

ISEK: Flaschenpost und Bruck-Tuk unterwegs
Sie gestalten unsereStadtmit! Ihre
Teilnahme an verschiedenen Ak-
tionen ist von großer Bedeutung
für die zukünftige Entwicklung
von Bruck. Seien es Ihre Anre-
gungen auf der digitalen, interak-
tiven Karte (Brucker Stadtgesprä-
che) oder aber Ihr Feedback zu Ih-
rem Wohnort, welches Sie per
„Flaschenpost“ übermittelt haben.
Ihre Mitwirkung ist von Bedeu-
tung.Nochbesteht die Chance, bei
der Aktion „Kernthesen“ mitzu-
machen. Und in Kürze wird das
Bruck-Tuk durch die Stadt rollen.

Was war los im Stadtlabor?
Vom 2. bis 20. Oktoberwaren die
Entwürfe für den stadtplaneri-
schen und landschaftsplaneri-
schen Wettbewerb Fliegerhorst

ausgestellt. Denn der Fliegerhorst
ist eines derwichtigsten Entwick-
lungsgebiete für die Stadt.
Auch am Marktsonntag ist die
Tür des Stadtlabors geöffnet ge-
wesen, um sich zu informieren und
zu beteiligen. Am Nachmittag
konnte man auch mit der Stadt-
verwaltung über das ISEK per-
sönlich sprechen.

Was war los im Stadtgebiet?
DasStadtlabor gingaufReisenund
vielleichtwurden auch Sie vor der
Haustür überrascht. Mitte Okto-
berwurden 22 Flaschen im Stadt-
gebiet verteilt. AndenFlaschenwa-
ren einige Fragen, dieSie in Bezug
auf Ihr Quartier beantworten konn-
ten und dieseAntworten in die Fla-
sche packen. Diewurde dann von

Haus zuHausgegeben, um sohof-
fentlich viele neuePerspektivenauf
dieStadt zu bekommenund in der
Analyse zu berücksichtigen. Da
die Aktion erst vor ein paar Tagen
geendet hat, ist dieAuswertungder-
zeit in Bearbeitung.

Was ist los in diesem Monat?
Seit dem 23. Oktober findet –mit
einer kleinen Unterbrechung für ei-
nen Feinschliff des Stadtlabors –
die Aktion „Kernthesen“ statt. Ihre
Teilnahme ist sowohl online unter
www.brucker-stadtgespraeche.de/
isek als auch im Stadtlabor noch
bis Ende November möglich. Zu
den verschiedenen Themen des
ISEK, wie Wohnen und Soziales,
Mobilität und Klima und Energie
sind jeweils drei bis vier Kernthe-

sen zusammengestellt, die aus
den Ergebnissen der Auftaktver-
anstaltung und der ersten ISEK-
Werkstatt hervorgegangen sind.
Sie können diesen Kernthesen zu-
stimmen, sie ablehnen und IhreGe-
danken und Ideen notieren.

Was erwartet Sie?
Anfang Dezember startet unser
Bruck-Tuk, ein Infostand auf Rä-
dern, seine erste Tour. Genaue In-
formationen zum Standort und
Uhrzeit folgen in Kürze unter
www.brucker-stadtgespraeche.
de/isek sowie auf dem Instagram-
Kanal isek_ffb.
Informieren Sie sich undmachen
Sie mit!

#gemeinsambruckgestalten

Im Dezember geht das Bruck-Tuk auf Tour.Ausstellung der Wettbewerbsentwürfe Fliegerhorst im Stadtlabor an der Pucher Straße

Haben auch Sie die Flaschenpost
bekommen?
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Sechs Jahre Kino-Nachmittag
des Seniorenbeirats

Der Kino-Nachmittag des Senio-
renbeirats der Stadt besteht seit
nunmehr sechs Jahren. Der ers-
te Film, der 2017 im Scala Kino &
Lounge am Bahnhof Buchenau
gezeigt wurde, war „Willkommen
bei den Hartmanns“. Seitdem
waren in Zusammenarbeit mit

dem Filmtheater insgesamt 18 Fil-
me zu sehen. Der Kino-Nachmit-
tag findet vierteljährlich, immer
an einem Dienstagnachmittag
statt. „Da ist kein anderes Kino-
programm und bei großem An-
drang können mehrere Kinos ge-
öffnet werden“, berichtet Orga-
nisatorin Birgit Retsch vom Se-
niorenbeirat. Dies war etwa bei
den Eberhofer-Krimis oder bei
„Kleid von Dior“ der Fall.
Retsch lobt die verlässliche und
routinierte Durchführung der Ver-
anstaltungen imScala und betont
die gute Zusammenarbeit. Ge-
meinsam mit Geschäftsführer
Markus Schmölz sucht sie geeig-
nete Filme aus und bereitet mit
ihm die Veranstaltungen vor. Das
Besondere daran: Kaffee und Ku-
chen sind im Eintrittspreis enthal-
ten. Deshalb ist der Einlass schon

eine Stunde vor Filmbeginn. „Die
Seniorinnen und Seniorenmögen
dieses Angebot besonders, weil
man sich verabreden und vor dem
Film noch ein wenig ratschen
kann“, erläutert Retsch.
Viele schätzen außerdem, dass sie
an diesem Tag das Kino ganz für
sich haben. Mittlerweile haben
die Termine bei den Kino-Fans ei-
nen festen Platz im Kalender. In
der Regel kommen zwischen 90
und 200 Personen. Der Senioren-
beirat, Birgit Retsch und Markus
Schmölz freuen sich, wenn die
Seniorinnen undSenioren sowie In-
teressierte demKino-Nachmittag
auch weiterhin die Treue halten.
Am 14. November war es zuletzt
wieder soweit: Gezeigt wurde
„Ein ganzes Leben“ nach dem
Jahrhundertroman von Robert
Seethaler.

30 Jahre Seniorenbeirat der Stadt
Der Seniorenbeirat der Stadt
Fürstenfeldbruck besteht seit
1993. Seither ernennt der Stadt-
rat das Gremium alle drei Jahre
neu. Der amtierende Beirat ist so-
mit als Interessenvertretung der
älteren Generation in der zehnten
Amtsperiode. Die Mitglieder ar-
beiten ehrenamtlich, überpartei-
lich und überkonfessionell. Sie
beraten den Stadtrat und die Ver-
waltung in grundsätzlichen Fra-
gen der Seniorenarbeit, reichen
eigene Anträge in den zuständi-
gen Ausschüssen des Stadtrats
ein und führen selbst Projekte
durch. Die Stadt bedankt sich für
das enorme Engagement.
In monatlichen Sitzungen sam-
meln und besprechen die Mit-
glieder Anregungen, Wünsche,
Nöte und Kritik der Seniorinnen
und Senioren. Sie beraten über
die Machbarkeit und Umsetzung
von Ideen und arbeiten auch in ei-
nigen Arbeitskreisen und Pro-
jektgruppen im Interesse ihrer
Zielgruppe mit. Dabei gibt es
eine enge Zusammenarbeit mit
den Sozialreferenten des Stadt-

rats und der Verwaltung sowie
den anderen Beiräten der Stadt.
Unter der Federführung des Se-
niorenbeirats laufen außerdem
unter anderem der Senioren-
Computer-Treff, der Kino-Nach-
mittag (siehe Bericht unten) oder
der Treff der Junggebliebenen.
Zahlreiche Veranstaltungen wur-
den in den vergangenen 30 Jah-
ren zu verschiedensten Themen
durchgeführt. Interessierte er-
fuhren an Informationsnachmit-
tagen zum Beispiel, wie sie den
ÖPNV sicher nutzen, wie sie ih-
ren Nachlass regeln oder wie
sie sich vor Trickbetrügern schüt-
zen. Sie konnten an Pedelec-
Trainings, Klosterführungen und
Besuchen der Sternwarte teil-
nehmen.
Der Seniorenbeirat war zudem an
der Entstehung der Senioren-
broschüre maßgeblich beteiligt
und ist in Vorhaben, wie „FFB bar-
rierefrei“, der Mobilitätswoche
oder den baulichen Umgestal-
tungen in der Stadt (Konversion
Fliegerhorst, Areal Aumühle/Län-
de) engagiert. Bei verschiede-

nen Maßnahmen zur Verbesse-
rung der Infrastruktur waren Ini-
tiativen und Anträge des Senio-
renbeirats in der Vergangenheit
Auslöser, wie etwa der Einsatz
für einen barrierefreien Bahnhof
Buchenau, für eine Toilette im
westlichen Bereich des Wald-
friedhofs oder für eine Toilette an
der BMX-Bahn. Andere Ideen
mussten aus unterschiedlichen
Gründen zu den Akten gelegt
werden, wie der Antrag auf eine
Shuttlebuslinie in der Innenstadt
oder der Ampersteg auf Höhe
von Flusskilometer 90.
Das Senioren-Weihnachtskon-
zert, das im vergangenen Jahr
zum ersten Mal im Stadtsaal
durchgeführt wurde, ist erneut
ein sehr gelungenes Projekt, das
der Seniorenbeirat ebenfalls
maßgeblich mit konzipiert hat
und das er auch dieses Mal wie-
der personell und mit Know how
unterstützen wird. Der Beirat
nimmt das Konzert heuer zum
Anlass, sein 30-jähriges Jubilä-
um zu feiern. Die Mitglieder freu-
en sich auf regen Besuch.

BirgitRetsch vomSeniorenbeirat der
Stadt und Scala-Geschäftsführer
Markus Schmölz organisieren den
Kino-Nachmittag.

Digital Hub Mobility testet
privates Carsharing

In Deutschland sind rund 43,3
Millionen private PKW zugelas-
sen. Diese stehen etwa 23 Stun-
den am Tag ungenutzt herum
und verbrauchen zusätzlich
enorm viel Platz. In einer Welt, in
der Nachhaltigkeit und effiziente
Ressourcennutzung immer wich-
tiger werden, haben sich Car-
sharing-Konzepte zu einer at-
traktiven Alternative zum eige-
nen Auto entwickelt – insbe-
sondere in Ballungsräumen.

Im Gegensatz zu kommerziel-
lem Carsharing ist privates Car-
sharing allerdings noch weni-
ger verbreitet. Aus diesem
Grund haben der Digital Hub
Mobility und seine Partner das
Pilotprojekt „Hausflotte“ ge-
startet. Das Ziel: Privates Car-
sharing in Hausgemeinschaf-
ten und Nachbarschaften testen,
Einstiegshürden verstehen und
Zukunftspotenziale identifizie-
ren. Das Hausflotte-Projektteam
sucht daher Menschen in der
Metropolregion München, da-
runter auch in Fürstenfeldbruck,
die ein privates Auto im Be-
kanntenkreis teilen möchten.
Somit sollen wenig genutzte
Fahrzeuge besser ausgelastet
und die Kosten reduziert werden.

Was ist eine Hausflotte und wie
organisiert sie sich?

In einer Hausflotte schließen
sich Nachbarinnen und Nach-
barn, Freundinnen und Freun-
de, Kollegen oder eine ganze
Hausgemeinschaft zusammen.
Mindestens eine Person stellt
dafür ein Auto oder andere Fort-
bewegungsmittel für die Mit-
glieder der Hausflotte zum Sha-
ring zur Verfügung.

Eine Hausflotte kann in fünf ein-
fachen Schritten gestartet wer-
den:

Kostenfreie Anmeldung1.
über www.hausflotte.de
Mitnutzende in der Umge-2.
bung (Wohnung, Arbeit, Fa-
milie) suchen.
Sprechen Sie sie persön-
lich an und fragen Sie, ob
sie Teil einer Hausflotte
werden möchten.
Versicherung des Fahr-3.
zeugs klären.
Kontaktieren Sie Ihren Ver-
sicherungsanbieter und klä-
ren Sie ab, ob und wie Zu-
satzfahrerinnen und -fah-
rer versichert sind. Aber
keine Sorge: Für den Fall,
dass Ihre Versicherung kei-

ne zufriedenstellende Lö-
sung hat, das Hausflotte-
Team hilft Ihnen weiter.
Bedingungen festlegen.4.
Vereinbaren Sie Regeln für
die Nutzung und legen Sie
einen fairen Preis für die
Nutzung fest. Um die Kos-
ten für die Nutzung des
Fahrzeugs zu decken, ist
ein angemessener Preis
(pro km, Stunde und/oder
Tag) eine wichtige Kompo-
nente einer Hausflotte.
Organisation der Hausflot-5.
te.
Starten Sie mit kostenlos
verfügbaren Tools und ma-
nueller Schlüsselübergabe
oder voll digital mit der App
des Start-ups ANYMOVE
und einer digitalen Schlüs-
selbox.

Welche Vorteile bietet privates
Carsharing?

Autobesitzerinnen und -besitzer
können die auch in Zukunft stei-
genden Kosten ohne großen Auf-
wand reduzieren. Neben lau-
fenden Kosten für Versicherung,
Wertverlust oder Werkstattbe-
suchen, können durch eine hö-
here Auslastung sogar Stand-
schäden wie feste Bremsen, po-
röses Gummi oder eine leere
Batterie vermieden werden. Aber
es gibt natürlich auch eine so-
ziale Komponente: Privates Car-
sharing bringt Menschen zu-
sammen, die sich vielleicht
sonst nie begegnet wären. Es
führt zu weniger Anonymität
und stärkt den Zusammenhalt in
einer Nachbarschaft oder Ge-
meinschaft. Durch die gemein-
same Nutzung können der Fahr-
zeugbestand reduziert und so-
mit Ressourcen geschont wer-
den. Das Teilen des eigenen Au-
tos schont also nicht nur den
Geldbeutel, sondern auch die
Umwelt.

Starten Sie also jetzt Ihre Haus-
flotte in Fürstenfeldbruck, tei-
len Sie Ihr Auto und unterstützen
Sie das Projektteam mit Ihrem
Feedback! Weitere Informatio-
nen unter www.hausflotte.de

// Grafik: @Digital Hub Mobility

Der Seniorenbeirat der Stadt Fürstenfeldbruck (v. li.) Hans-Joachim Ohm (Vorsitzender), Michel Theil (Stellvertreter),
Dieter Jung, Renate Stoecker, Wolfgang Richter (Schriftführer), Birgit Retsch und Franz Leckenwalter.
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Veranstaltungskalender Dezember
Termine für den Veranstaltungskalender Januar 2024 bitte bis zum 25. November

im Internet unter www.fuerstenfeldbruck.de/Veranstaltungen melden. Dabei im Auswahlmenü bei „Anzeige auch in RathausReport“ ein Häkchen setzen.

DATUM ZE I T VERANSTALTUNG VERANSTALTER ORT GEBÜHR

01./2./3.12. 13–21 Brucker Christkindlmarkt Stadt Fürstenfeldbruck Volksfestplatz, Julie-Mayr-Straße

WeitereTermine: 8./9./10./15./16./17./22. und 23.12.

01.12. 18.30 Türkische Spezialitäten gemeinsam gekocht: Afiyet olsun! Brucker Forum e. V. Heimstättenstraße 31

02.12. 14.00 Weihnachtliche Geschenke aus der Küche – Brucker Forum e. V. Forum 31, Heimstättenstraße 31 8 Euro

Für Kinder ab 7 Jahren

03./10./17.12. 10.00 Modellbahn-Ausstellung Modelleisenbahnclub Fürstenfeldbruck e. V. Feldbahnmuseum, Bahnhofstraße 20 (am Bahnhof) 4 Euro

03.12. 10.00 „Anderer Adventsmarkt“ Pfarrsaal der St.Bernhard-Kirche, St.Bernhard-Straße 2

03./10./17.12. 11.30 Kindertheater „Im Land der Farben“ Brucker Brett’l Brucker Brett'l, Theaterscheune Biburg, Dorfstraße 8, Biburg 6,50 Euro

03./8./10.12. 15.30 Kindertheater „Im Land der Farben“ Brucker Brett’l Brucker Brett'l, Theaterscheune Biburg, Dorfstraße 8, Biburg 6,5 Euro

03.12. 15.30 Stadtführung im Advent Stadt Fürstenfeldbruck Leonhardsplatz, siehe auch Seite 2 * 12 Euro

05.12. 09.30 Offener Tragetreff: Infos, Tipps und Anregungen rund Brucker Forum e. V. Forum 31, Heimstättenstraße 31 5 Euro

ums Tragen

05.12. 18.00 Sitzung des Haupt- und Finanzausschusses Stadt Fürstenfeldbruck Veranstaltungsforum Fürstenfeld, Fürstenfeld 12

06.12. 18.00 Konversionsausschuss Stadt Fürstenfeldbruck Veranstaltungsforum Fürstenfeld, Fürstenfeld 12

08.12. 19.30 Deutsch-Spanischer Stammtisch: Puente Brucker Forum e. V. Forum 31, Heimstättenstraße 31

09.12. 09.00 Kultursensibles Handeln im Beratungskontext – Brucker Forum e.V. St.-Bernhard-Straße 2

Methoden des interkulturellen Pendelns

09.12. 15.00 Interkultureller Frauentreff: Zeit für uns Frauen! Brucker Forum e. V Forum 31, Heimstättenstraße 31

10.12. 11.00 Sontagsmatinee Susanne Muhr „Sterntaler“ Stadtbibliothek Aumühle Stadtbibliothek in der Aumühle, Bullachstraße 26 6 Euro

12./19.12. 09.30 Baby-Café: Alles rund ums Baby fürs 1. Lebensjahr Brucker Forum e. V. Forum 31, Heimstättenstraße 31

12.12. 18.00 Sitzung des Haupt- und Finanzausschusses Stadt Fürstenfeldbruck Veranstaltungsforum Fürstenfeld, Fürstenfeld 12

12.12. 19.30 Gruppentreffen Amnesty International Amnesty International Evang.Luth. Gnadenkirche, Thomasraum,

Eingang Ettenhoferstraße

13.12. 18.00 Luzienhäuschen-Schwimmen Stadt Fürstenfeldbruck Leonhardsplatz

14.12. 10.30 Antworten auf viele Fragen: Elterngeld, Elternzeit etc. pro familia Fürstenfeldbruck online 10 Euro

14.12. 18.00 Sitzung des Planungs- und Bauausschusses Stadt Fürstenfeldbruck Veranstaltungsforum Fürstenfeld, Fürstenfeld 12

15.12. 09.30 Frauentreffen für Kopf, Herz und Hand: Frau gönnt sich was Brucker Forum e. V. Pfarrheim St. Bernhard, St.-Bernhard-Straße 2 10 Euro

15.12. 18.00 Kindertheater „Im Land der Farben“ Brucker Brett’l Brucker Brett'l, Theaterscheune Biburg, Dorfstraße 8, Biburg 6,50 Euro

16.12. 15.00 Kennst du schon arabische Wissenschaftler*innen? – Brucker Forum e. V. Forum 31, Heimstättenstraße 31

Geschichten für arabischsprachige Mamas mit Kindern ab

6 Jahren

19.12. 19.00 Sitzung des Stadtrates Stadt Fürstenfeldbruck Veranstaltungsforum Fürstenfeld, Fürstenfeld 12

21.12. 19.30 Umweltstammtisch: BUND Naturschutz BUND Naturschutz Ortsgruppe FFB+Emmering Restaurant Poseidon, Brunnenhof 2

* Anmeldung Stadtführung nur online unter www.fuerstenfeldbruck.de/stadtfuehrungen
Auch bei anderen Veranstaltungen ist möglicherweise eine Anmeldung erforderlich, wenden Sie sich bitte an den Veranstalter.

Stress beim Hund: Erkennen.
Vorbeugen. Entspannter
Zusammenleben.
Der Kursleiter Helmut Tober-Mat-
teo zeigt, was Stress eigentlich
ist und wie er fur̈ Hunde entste-
hen kann. Den Stress zu erken-
nen, ist nicht immer einfach. Vie-
le Anzeichen werden oft kom-
plett missverstanden. Was ge-
schieht dabei im Körper, welche
Auswirkungen kann Dauerstress
verursachen und welche Mög-
lichkeiten hat man, den Tieren
dabei zu helfen? Gluc̈k ist lernbar
– Gluc̈k ist, wenn die Chemie im
Gehirn unserer Hunde stimmt.
Freitag, 24. November
18.00–20.00 Uhr
Kursgebuḧr: 14 Euro

Sicher leben im Alter
Kriminalhauptkommissar Claus
Schmied informiert ub̈er die ak-
tuellen Betrugsmaschen. Dabei
wird vor allem auf den Enkeltrick,
Schockanrufe, falsche Polizei-

beamte oder Messengerbetrug
eingegangen.
Dienstag, 28. November
14.00–15.30 Uhr
ohne Gebuḧr – mit Anmeldung

Sri Lanka – Asien von seiner
schönsten Seite
Sud̈östlich von Indien liegt mit
Sri Lanka ein herrliches Ur-
laubsparadies. Auf einer Fläche
etwa so groß wie Bayern dur̈fen
sich Besucher auf palmenge-
säumte Traumstrände und ein
atemberaubend schönes Hin-
terland mit einer jahrtausendal-
ten Kultur und einer Vielzahl an
klassischen Sehenswur̈digkei-
ten freuen. Wer die Perle des In-
dischen Ozeans nach den Kata-
strophenjahren des Bur̈gerkriegs,
der Pandemie und der Wirt-
schaftskrise heute im Aufbruch
erleben möchte, der ist herzlich
zu dieser Dia-Reise mit dem Rei-
sejournalisten Harald Mielke ein-
geladen.

Sonntag, 26. November
19.00–20.30 Uhr
Gebuḧr: 10 Euro, Abendkasse
(Barzahlung) möglich – Voran-
meldung nicht nötig, aber er-
wun̈scht.

Augen-Fitnesstraining
Unsere Augen werden durch
Muskeln bewegt, die träge wer-
den oder völlig erlahmen, wenn
sie nicht in vollem Umfang ge-
nutzt werden. Brennende, tro-
ckene und mud̈e Augen sind an
der Tagesordnung. Durch Au-
genfitness- und -Entspannungs-
ub̈ungen können sie gestärkt,
Fehlsichtigkeit gemildert oder
gar beseitigt werden. Bitte im
Kurs keine Kontaktlinsen tragen.
Sonntag, 26. November
14.00–16.00 Uhr
Gebuḧr: 19 Euro
Bitte benutzen Sie den Hinterein-
gang der vhs (Ruc̈kgebäude) und
erscheinen Sie pun̈ktlich, da die
Eingangstur̈ abgeschlossen wird.

Adventskranzbinden in
geselliger Runde
Rechtzeitig eine Woche vor dem
1. Advent wird gemeinsam ein
Adventskranz gebunden oder
ein kleines Gesteck hergestellt.
Die Kursleiterin bringt eine Aus-
wahl an Deko-Material mit. Dazu
gibt es Geschichten rund um
den Advent bei Weihnachtsge-
bäck und leckerem Punsch ohne
Alkohol. Bitte mitbringen: Gar-
tenschere und Strohkranz in der
gewun̈schten Größe, wenn vor-
handen eigenes Deko-Material
Donnerstag, 30. November
14.00–16.00 Uhr
Gebuḧr inkl. Material: 8 Euro

Wie kommt die Sprache ins
Radio, das Bild in den Fernseher
und die Daten ins Handy?
Eine Übersicht ub̈er die Ent-
wicklung der Modulationsver-
fahren, vom klassischen Telefon
und AM/FM-Radio bis zu den
heutigen Anforderungen an di-

gitale, schnelle Datenub̈ertra-
gung.
Donnerstag, 30. November
18.30–20.00 Uhr
Kursgebuḧr: 12 Euro

Gedächtnistraining mit Spaß
Unter anderem: Erkennen Sie
die Melodie? Wir raten schöne
alte Melodien und trainieren un-
ser Gedächtnis mit speziellen
Spielen. Fur̈ Kaffee und Tee ist
gesorgt.
Anmeldung im LiB Mehrgenera-
tionenhaus,Telefon08141316615
Freitag, 1. Dezember
10.30–12.00 Uhr
Gebuḧr: 3 Euro
Ort: LiB Mehrgenerationenhaus,
Am Sulzbogen 56

Weitere Infos und Anmeldung
unter vhs-stadtlandbruck.de oder
Niederbronnerweg 5

vhs-aktuell
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DER ULTIMATIVE HÄKELTREFF

Es sind keine großen Hürden zu
überwinden, damit der Einstieg
in die wunderbare Welt des Hä-
kelns gelingt. Die Grundaus-
stattung besteht aus nichts wei-
ter als einer Häkelnadel und
dem dazu passenden Garn –
und schon kann man loslegen! In

der Runde wird es eine Menge
nützlicher Tipps und Anregungen
geben. Neben demHandarbeiten
geht es natürlich auch um Rat-
schen, Austausch und vieles
Mehr.

Termine 2023:
17. November und 15. Dezember
16.30 bis 19.30 Uhr

Termine 2024:
unter www.fuerstenfeldbruck.de
> Bürgerservice > Bürgerpavillon
> Aktuelles

KROATISCHER VOLKSTANZ

Tanzen ist gut für den Körper,
den Kopf und das Gefühl. Tanzen
lernen macht Spaß und glücklich,

es verbessert die Körperhaltung
und verleiht neues Selbstbe-
wusstsein. Tanzen ist eine tolle
Möglichkeit, neue Leute kennen
zu lernen.
20. November
19.00 bis 20:30 Uhr
In Kooperation mit der Kroa-
tisch-Deutschen Gesellschaft
Fürstenfeldbruck e. V.

Neu im Bürgerpavillon:
Häkeln und Tanzen

MEDIEN
TIPP

Wem gehört unser Trinkwasser?
Wohin führt die stetige Privati-
sierung unserer Wasservorkom-
men? Provokante Fragen, denen
die Stadtbibliothek in der Au-
mühle, im Rahmen der deutschen

und europäischen Nachhaltig-
keitswochen, dieses Jahr nach-
gehen will.
Trinkwasser, für uns in Deutsch-
land bis jetzt selbstverständlich,
wird zunehmend knapper. Schon
heute entnehmen Industrie, Land-
wirtschaft und Haushalte mehr,
als natürlich nachkommt. Hitze-
wellen, Wassermangel, Flutkata-
strophen – deutliche Zeichen des
Klimawandels – tun ihr übriges.
Noch spricht kaum jemand über
die Folgen dieser Notlage. Doch
Verteilungskämpfe zwischen Un-
ternehmen undKommunen finden
bereits im Hintergrund statt.
Seit 2019 recherchiert Uwe Ritzer,
preisgekrönter Investigativjourna-
list, zum Umgang mit Wasser in
Deutschland. In seinemBuch „Zwi-

schen Dürre und Flut“ mahnt er
eine gesamtgesellschaftliche An-
strengung zum Erhalt dieser un-
ersetzlichen Ressource an und
zeigt,was jetzt passierenmuss, um
den drohendenWassermangel ab-
zuwenden.DasWerk ist nominiert
für den Deutschen Wirtschafts-
buchpreis 2023 und den Preis als
Wissensbuch des Jahres 2023.
Uwe Ritzer, Jahrgang 1965, ist
Wirtschaftskorrespondent der
Süddeutschen Zeitung undwurde
als Investigativreporter unter an-
derem bekannt für seine Berichte
über krumme Geschäfte in der
Energiewirtschaft und die Ent-
hüllung des ADAC-Manipulati-
onsskandals. Dem Thema Trink-
wasser widmet er sich seit Jah-
ren. Für seine Arbeit wurde er be-

reits mehrfach ausgezeichnet,
darunter mit dem Wächterpreis,
demHenri-Nannen-Preis und dem
Helmut-Schmidt-Journalisten-
preis. Als Autor erschienen von
ihm „Die Affäre Mollath“ (2013,
mit Olaf Przybilla), „Lobbykratie“
(2016, mit Markus Balser) und zu-
letzt „Markus Söder“ und „Die
Spiele des Jahrhunderts“ (2018
und 2020, beide mit Roman Dei-
ninger).

Stadtbibliothek in der Aumühle –
in Kooperation mit Agenda 21

Mittwoch, 29. November
19.00 Uhr

Bullachstraße 26
Eintritt: 8 Euro, ermäßigt 6 Euro

Lesung mit Uwe Ritzer: Zwischen Dürre und Flut

Theater Miamou
„Die Schneekönigin“

Nach einem Märchen von Hans
Christian Andersen für Familien
mit Kindern ab fünf Jahren.
Täglich spielen Kay und Gerda
auf ihrerDachterrasse, bis einesTa-
ges ein Splitter in Kay’s Auge fährt
– und ihn verändert. So verfällt er
der Schneekönigin, die ihn mit-
nimmt in ihr eisiges Schloss hoch
im Norden. Gerda geht los, ihn zu
suchen und begibt sich auf eine
Reise voller Überraschungen. Eine
Geschichte über dieKraft einer gro-
ßen Freundschaft.

Sonntag, 19. November
11.00 bis 11.50 Uhr
Der Eintritt beträgt sechs Euro.

// Foto: Miriam Hesse

Kindertheater
in der Stadtbibliothek

Abschiedskonzert
des Musikvereins

Der „Musikverein Fürstenfeld-
bruck & Friends“ lädt alle Musik-
freunde dazu ein, zum 18-jährigen
Bestehen des Vereins zurückzu-
blicken – auf die Menschen, die
Musik, die Zeit.
Gemeinsam mit Musikerinnen
und Musikern, die den Verein im
Laufe der Zeit begleitet haben, so-
wie dem Dirigenten Steffen
Schmitt, der für dieses Projekt wie-
der den Taktstock in die Hand
nimmt, werden einige musikali-
sche Schätze präsentiert. Das
Konzert findet am Freitag, den
24. November, um 19.30 Uhr im
Kleinen Saal des Veranstal-

tungsforum Fürstenfeld statt.Der
Eintritt ist frei. Über Spendenwür-
de sich der Verein freuen.
Gleichzeitig gibt der Musikverein
bekannt, dass das Herbstkonzert
leider der letzte offizielle Auftritt
in dieser Form sein wird. Nach 18
Jahren hätten sich viele Musike-
rinnen und Musiker, sowie der
Vorstand dazu entschlossen, sich
Neuem zuzuwenden. Daher kön-
ne der Verein in seiner jetzigen
Form leider nicht mehr weiterbe-
stehen. „An dieser Stelle heißt
es deshalb für uns auch–Time to
say goodbye“, so die Vorstand-
schaft.

Der Klimawandel hat
Deutschland erreicht: Re-
kordtemperaturen, sin-

kende Grundwasserspiegel, aus-
getrocknete und versiegelte Bö-
den, die den Regen nicht mehr
aufnehmen können und so Flut-
katastrophen erst möglich ma-
chen. Wasser wird auch bei uns
zunehmend zum rarenGut, schon
heute entnehmen Industrie, Land-
wirtschaft und Haushalte mehr,
als natürlich nachkommt. Doch
noch spricht kaum jemand über
die Folgen dieser Notlage.
Uwe Ritzer, Wirtschafts- und In-
vestigativjournalist der »Süd-
deutschen Zeitung«, schreibt ei-
nen packenden Bericht über ein
Land im akuten Klimawandel und
zeigt, was heute geschehen
muss, damit unsere Wasserver-
sorgung auch morgen noch ge-
währleistet werden kann.
Nominiert für den Deutschen
Wirtschaftsbuchpreis 2023 und
den Preis als Wissensbuch des
Jahres 2023.

// Foto: ©Martin Hangen

ROLLLÄDEN
(Alt- und Neubau)

MARKISEN
JALOUSIEN

TERRASSENDÄCHER
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Mitreißende Chorklänge zum
zweiten Advent

Unter der Leitung von Gerd
Guglhör führen Bach Chor & Or-
chester Fürstenfeldbruck das
„Occasional Oratorio“ von Georg
Friedrich Händel auf. Die Solo-
partien übernehmen Veronika
Mair (Sopran), Hermann Oswald
(Tenor), und Gerrit Illenberger
(Bariton).
Der erfahrene Altmeister der
Opernkunst Englands, Georg
Friedrich Händel, suchte nach
dem Zerfall der italienischen
Oper neue Wege in der Musik,
als er sich in seiner letzten
Schaffensperiode ganz der Kom-
position von „geistliche Dramen“
widmete. In der Zeit zwischen
1743 und 1752 entstanden seine
Meisterwerke der Oratorien-
kunst, allen voran „Messiah“ und
auch das „Occasional Oratorio“.
Dieses beinahe in Vergessen-
heit geratene Werk ist eine pa-
triotische Huldigung an seinen
Gönner Georg II., der 1745 durch
den drohenden Angriff der Ja-
kobiten auf London und seinen
Thron schwer in Bedrängnis ge-

kommen war. Händels mitrei-
ßende Chorklänge sollten die
Moral der Regierungstruppen
stärken, die bei der Schlacht
von Culloden im April 1746 den
Aufstand schließlich nieder-
schlagen konnten. Das Oratori-
um vereint in sich kunstvoll ver-
tonte Bibelverse, große spätba-
rocke Klangentfaltung und viele
bis heute beliebte Chorsätze.

Das Konzert findet am Sonntag,
den 10. Dezember, um 19.00 Uhr
im Veranstaltungsforum Fürs-
tenfeld statt.

Karten zu 39 / 31 / 21 Euro sowie
50 Prozent ermäßigt für Schü-
lerinnen und Studierende, sind
bei Reservix, den Kartenservices
von Fürstenfeld und Amper-Ku-
rier, sowie an der Abendkasse
(zuzüglich ein Euro) zu erwerben.
Weitere Informationen gibt es un-
ter www.bco-ffb.de.

// Text/Foto: : Bach Chor &
Orchester Fürstenfeldbruck e.V.

Die Chorgemeinschaft Fürsten-
feldbruck präsentiert dem Pu-
blikum am Freitag, 1. Dezember,
um 19.00 Uhr (Einlass 18.30
Uhr) im Stadtsaal des Veran-
staltungsforum Fürstenfeld ihr
Konzert „Herbstmelodie – Lieder
zwischen Herbst und Advent“.
Zu Beginn spielt das Sinfonie-
orchester der Städtischen Sing-
und Musikschule München Wer-
ke der Komponisten Anton

Bruckner, Felix Mendelssohn
Bartholdy und Franz Schubert.
Nach der Pause dürfen sich
Freunde des Chorklangs auf eine
herbstlich bunte Mischung aus
traditioneller und populärer Chor-
musik, dargeboten von der Chor-
gemeinschaft Fürstenfeldbruck
in unterschiedlicher Instrumen-
talbegleitung, freuen.
Die Leitung hat Dirigent Hans Pe-
ter Pairott.

Die Chorgemeinschaft Fürsten-
feldbruck freut sich auf regen Be-
such!
Karten gibt es im Vorverkauf
beim Kartenservice Fürstenfeld
(plus VVK-Gebühren) sowie unter
www.chorgemeinschaft-ffb.de
und an der Abendkasse. Sie kos-
ten 27 Euro beziehungsweise
15 Euro für Schülerinnen und
Schüler sowie Studierende (zu-
züglich Gebühren).

Chorgemeinschaft Fürstenfeldbruck:
Lieder zwischen Herbst und Advent

Brucker Brett’l:
Die Wölkchen spielen „Im Land der Farben“

Die Kindertheatergruppe des Bru-
cker Brett'l e. V. bringt auch in die-
sem Advent wieder ein Stück
von Kindern für Kinder auf die
Bühne in der Brett'l-Scheune in Bi-
burg (Dorfstraße 7). Einstudiert
wurde „Im Land der Farben“ von
Birgit Tobisch-Haupt.
Im Land der Farben läuft alles
nachPlan: Das großeFest des Frie-
dens steht an und alle Länder
sind angereist, um den jährlichen
Schwur zu erneuern und gemein-
sam zu feiern. Das Leben könnte
so schön sein, wenn... Ja, wenn es
da nicht jemanden gäbe, der ganz
andere Ziele verfolgt und dem

Land der Farben alles nehmen
will, was ihnen etwas bedeutet.
Die Vorstellungen finden statt
am Sonntag, 3. Dezember, um
11.30 Uhr (Premiere) und um
15.30 Uhr, am Sonntag, 10. De-
zember, um 11.30 und um 15.30
Uhr, am Freitag, 15. Dezember, um

18.00 Uhr sowie am Sonntag,
17. Dezember, um 11.30 Uhr.
Einlass jeweils 30 Minuten vor
Beginn. Karten zum Preis von sie-
ben Euro gibt es unter www.bru-
ckerbrettl.de.

// Text/Foto: Brucker Brett’l

// Text/Foto: Chorgemeinschaft

Museum Fürstenfeldbruck: Goldene 20er? DieWeimarer Republik in der Provinz
Der Erste Weltkrieg (1914–1918)
und sein als demütigend emp-
fundenes Ende hinterließen eine
traumatisierte Gesellschaft. Man-
gel, Spanische Grippe und Revo-

lutionen prägten die schwierige
Anfangszeit der Weimarer Repu-
blik. 1923 gilt als Schreckens- und
Wendejahr: Die Inflation erreichte
schwindelnde Höhen. Panik und

Existenzängste waren die Folgen.
Die politische Unzufriedenheit gip-
felte imNovember 1923 in Hitlers
gescheitertem Putschversuch.
Auf die überstandeneKrise folgten
ein wirtschaftlicher Aufschwung
und eine unvergleichliche kultu-
relle Blüte. Die „Goldenen Zwan-
ziger“ stehen für eine nie zuvor da-
gewesene Leichtigkeit und Le-
benslust. Der Krieg hatte viele
Prozesse beschleunigt, die vor
1914 bereits begonnen hatten, wie
etwa die Emanzipation der Frauen,
die Entstehung einer konsumori-
entierten Dienstleistungsgesell-
schaft oder technische Neuerun-
gen. Auch in der Kunst wurden
ganz neueWege beschritten. Lei-
der war die Phase der Stabilisie-
rung nicht von langer Dauer.

Der Börsencrash von 1929, der
eine weltweite Wirtschaftskrise
auslöste, beendete das euphori-
sche Lebensgefühl. Die Arbeits-
losenzahlen schnellten in die
Höhe.
Die völkisch-nationale Bewegung,
die der Republik von jeher feindlich
gegenüberstand, nutzte die Si-
tuation propagandistisch für ihre
Zwecke. Am Ende stand das Ver-
sagen vieler Politiker und die
„Machtüberlassung“ an die Na-
tionalsozialisten 1933.
Unser Geschichtsbild ist geprägt
durch den Blick auf die Metropo-
len. Aber wie gestaltete sich die
kurze Phase der Weimarer Repu-
blik in der Provinz? Wie reagierte
eine kleinstädtische Bevölkerung
im Schatten der „Hauptstadt der

Bewegung“ auf die große Politik?
„Babylon Bruck“ oder rückständi-
ge Provinz? Die Ausstellung „Gol-
dene 20er? DieWeimarer Republik
in der Provinz“ im Museum Fürs-
tenfeldbruck spannt mit span-
nenden Objekten und interakti-
ven Stationen einen Bogen vom
Ende des Ersten Weltkriegs bis
zum Aufstieg der Nationalsozia-
listen.

Die Ausstellung ist noch bis
9. Juni 2024 jeweils Dienstag bis
Samstag von 13.00 bis 17.00 Uhr
sowie sonntags und an Feiertagen
von 11.00 bis 17.00 Uhr zu sehen.

Das Museum ist am 24./25./31.
Dezember und am Faschings-
dienstag geschlossen.

Babylon Bruck? Feste feiern in der Provinz: Heinrich Fichtl, der Pächter
des Marthabräu, in den 1920er-Jahren in geselliger Runde. Unter den Gäs-
ten war auch Metzgergeselle Hans Hoy, der sonntags als Schankkellner
und gefürchteter Rausschmeißer im Marthabräu-Keller tätig war.

// Quelle: Museum Fürstenfeldbruck
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Brucker Brett’l mit Amateurtheaterpreis ausgezeichnet
VierTeller Sardinen (mindestens),
noch mehr Türen und noch viel
mehr durcheinander: Für seine
Darbietung des Klassikers „Der
nackteWahnsinn“ (Michael Frayn)
ist dasBruckerBrett’l vomVerband
Bayerischer Amateurtheater aus-
gezeichnet worden. In der Kate-
gorie „Boulevard“ belegte der Ver-
ein den zweiten Platz. DerPreis ist
mit 300Eurodotiert undwurdeden
Vereinsvertretern bei einem Fest-
akt EndeOktober in Rosenheimver-
liehen. Den ersten Preis und damit
auchdie begehrte Larifari-Statuette
erhielt das Fürther Ensemble „Er-
holung 27“ für „Taxi, Taxi“. DasBru-

cker Brett’l hatte den „Nackten
Wahnsinn“ im Herbst 2022 nach
mehr als 60Proben auf die Bühne
gebracht. Regie führte Jürgen
Schulz.
Der Bayerische Amateurtheater-
preis Larifari wird alle zwei Jahre
verliehen. Neben Darbietungen
aus demBereich „Boulevard“wird
er auch für besondere Leistungen
in den Kategorien Kindertheater,
Schauspiel, Figurentheater und
Mundart vergeben. Nähere Infor-
mationen sind auf der Webseite
des Verbands Bayerischer Ama-
teurtheater zu finden.

// Text/Foto: Brucker Brett’l
Über den Amateurtheaterpreis freuten sich (hinten v. li.) Marcus Terpoorten, Georg Tscharke, Florian Haas,
Jürgen Schulz, Helgard Schulz und Heike Limmer sowie (vorne v.li.) Lena Jakat und Veronika Droth.

Zwei der beim Publikum beliebten Hauptfiguren aus „Dahoam is Dahoam“ beim Filmdreh im Klosterareal: Apotheker
Roland Bamberger und seine Geliebte Dr. VeraHülsmann, gespielt vonHorst Kümmeth und SybilleWoury (Bild Mitte).

Gründungsmitglieder geehrt
Bevor am 20. Oktober der Vor-
hang aufging für die Vorstellung
von „Der Mascara“, galt die Auf-
merksamkeit denen, die gerade
nicht auf der Bühne standen.
Sepp Käser, Bezirksvorsitzender
des Verbands Bayerischer Ama-
teurtheater, war nach Biburg ge-
kommen, um acht Männer und
Frauen zu ehren, die demBrucker
Brett’l über Jahrzehnte die Treue
gehalten haben. Durch ihren Ein-
satz und ihre ehrenamtliche Tä-
tigkeit haben sie den Vereinmaß-

geblich geprägt. In einer launigen
Festrede lobte Sepp Käser das En-
gagement der Vereinsmitglieder
und dankte ihnen für 48 bezie-
hungsweise 46 Jahre aktive Mit-
gliedschaft.
Geehrt wurden Eberhard Bauer,
Franz Neuhierl, Jürgen Schulz,
Bernd Pulfer, Elke Pulfer, Jürgen
„Girgl“ Pulfer (Gründungsmitglie-
der seit 1975) und Helgard Schulz
(Mitglied seit 1977).

// Text: Brucker Brett’l

Und wieder einmal war Fürs-
tenfeldbruck Drehort, diesmal
für die beliebte BR-Serie „Daho-
am is Dahoam“, die sonst in
Dachau produziert wird. Doch
diesmal lieferte das Kloster-
areal, nahe dem Museum, die

passende Kulisse. Gedreht wur-
de am 10. November, ausge-
strahlt wird die Folge mit dieser
Szene rund sechs Wochen spä-
ter. Vor Ort waren auch die bei-
den Hauptdarsteller Horst Küm-
meth, alias Apotheker Roland

Bamberger, und Sybille Woury,
die seine Lebensgefährtin Dr.
Vera Hülsmann spielt.

Dahoam is Dahoam läuft Mon-
tag bis Donnerstag um 19.30
Uhr im Bayerischen Fernsehen.

Sepp Käser (Verband Bayerischer
Amateurtheater) mit den langjährigen
Mitgliedern Bernd und Elke Pulfer
sowie Carolin Danke (Vorsitzende).

// Foto: René Tobisch-Haupt

WASSERZÄHLERABLESUNG
BEIM ZWECKVERBAND

In der ersten Dezemberwoche
wird an jeden Wasserabneh-
mer im Bereich des Zweckver-
bandes zurWasserversorgung
der Gruppe Landsberied – also
auch in Aich und Puch – per
Post ein Schreiben mit vorge-
druckten Ablesedaten versandt.
Damit die Angaben bei der Ver-
brauchsabrechnung berück-
sichtigt werden können, beste-
hen folgende drei Möglichkei-
ten: Abtrennen der Zählerable-
sekarte und Einsendung mit
den vollständig ausgefüllten
Ablesedaten oder Eingabe der
Wasserzählerstanddaten online
im Bürgerservice-Portal der
Verwaltungsgemeinschaft (VG)
Mammendorf (www.vgmam-
mendorf.de) oder den auf dem
Anschreiben aufgedruckten
QR-Code einscannen und Ein-
tragung der Zählerstanddaten
im Bürgerservice-Portal der VG
Mammendorf.
Wird der Zählerstand nicht frist-
gerecht gemeldet, muss der
Verbrauch geschätzt werden.
Der späteste Termin ist der
31. Dezember 2023.

Lansing zu Gast in Fürstenfeld

DAS LANDRATSAMT
INFORMIERT

Bayerische HIV-Testwochen
Das Gesundheitsamt Fürsten-
feldbruck, Hans-Sachs-Straße 9,
bietet auch in diesem Jahr noch
bis 30. November allen Bürge-
rinnen und Bürgern die Möglich-
keit, sich kostenlos auf eine HIV-
Infektion testen zu lassen. Au-
ßerdembefindet sich vom27. No-
vember bis 1. Dezember im Foy-
er des Landratsamtes ein Infor-
mationsstand, an dem kosten-
lose Broschüren und Give aways
ausliegen.
Bei Interesse wird um eine vor-
herige Terminvereinbarung un-
ter Telefon 08141 519-800 gebe-
ten. Sollten Gespräche unter psy-
chosozialen Gesichtspunkten ge-
wünscht sein, stehen die Sozial-
pädagoginnen des Landratsamts
unter den Telefonnummern
08141 519-821 oder -822 gerne
zur Verfügung.

Neues Logo
Nach über 20 Jahren und die Not-
wendigkeit, das fünffarbige
Druckbild aus technischen Grün-
den ersetzen zu müssen, hat
man sich für ein neues Logo
entschieden. Es sollte einen ho-
hen Wiedererkennungswert ha-
ben und aus sich heraus einen
Bezug zum Landratsamt her-
stellen, zudemmodern sein und
den Servicegedanken wider-
spiegeln. Eine Jury hat sich für
den Entwurf einer Grafikerin aus
Dortmund entschieden. Es zeigt
die Kartenkontur des Landkrei-
ses. Die Fläche ist durch Linien
gefüllt, die das Verwaltungsge-
bäude „Landratsamt“ skizzen-
haft darstellen. Aus Sicht der
Jury überzeugte neben der Form
der Wiedererkennungswert der
Behörde und des Landkreises.

GLASEREI
WINKLER

 NEU- UND REPARATUR-
VERGLASUNGEN

 SPIEGEL NACH MASS
 MONTAGE
 DUSCHKABINEN/KÜCHEN-

RÜCKWÄNDE
 BILDERRAHMEN
Inh. Alexander Vogt
Adolf Kolping-Str. 8
82256 Fürstenfeldbruck
Tel. 0 81 41-9 20 51
glaserei-winkler-vogt@web.de
www.glasereifuerstenfeldbruck.de
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Die Große Kreisstadt Fürstenfeldbruck sucht zum nächstmöglichen Zeit-
punkt unbefristet in Vollzeit oder Teilzeit mit mindestens 30 Wochen-
stunden einen

STAATLICH GEPRÜFTEN KINDERPFLEGER (W/M/D)
für den Kindergarten Nord

Ihre Aufgabenschwerpunkte
Betreuung, Entwicklungsbe-●

gleitung und Förderung der Kin-
der
Aktive Unterstützung bei der●

Planung, Organisation und
Durchführung von Gruppenan-
geboten sowie gruppenbezo-
genen Projekten

Unterstützung bei der grup-●

penbezogenen Umsetzung des
Bayerischen Bildungs- und Er-
ziehungsplanes
Pflegerische und hauswirt-●

schaftliche Tätigkeiten
Zusammenarbeitmit der Grup-●

penleitung und den Eltern
Ihr Profil

Abgeschlossene Ausbildung als●

staatlich geprüfter Kinderpfleger
(w/m/d), alternativ abgeschlos-
sene Qualifizierung zum Kinder-
gartenassistenten (w/m/d) mit
der Bereitschaft zurWeiterquali-
fizierung zumstaatlich geprüften

Kinderpfleger (w/m/d)
Freude an derArbeitmit Kindern●

Einfühlungsvermögen, Teamfä-●

higkeit und Verantwortungsbe-
wusstsein
Kreativität und Flexibilität●

Interkulturelle Kompetenz●

Unser Angebot
Bezahlung nach TVöD-SuE; die●

Eingruppierung erfolgt in Ent-
geltgruppe S3 TVöD-SuE bezie-
hungsweise Entgeltgruppe S2
TVöD-SuE (je nachQualifikation).
Zahlung der Großraumzulage●

München gemäß öTV A 35 (bei

Vollzeit 270,00 € + 50,00 € pro
Kind)
Fortbildungen und Supervisio-●

nen
Betriebliche Altersversorgung●

Betriebliches Gesundheitsma-●

nagement/Fahrradleasing

Weitere Informationen zur Bewerbung finden Sie auf
unsererWebseite und über folgenden QR-Code:

Wir freuen uns auf Ihre aussagefähige Bewerbung
bis 26.11.2023.

Weitere Fragen beantwortet Ihnen gerne HerrWagner
unter Telefon 08141 281-1300.

Die Große Kreisstadt Fürstenfeldbruck und die Gretl-Bauer-Volkshochschule Fürstenfeldbruck gGmbH (vhs)
suchen zum 01.03.2024 oder einem früheren Zeitpunkt unbefristet in Teilzeitmit 20 Wochenstunden einen

HAUPTAMTLICH-PÄDAGOGISCHEN MITARBEITER (W/M/D)

Die Gretl-Bauer-Volkshochschule Fürstenfeldbruck (vhs) ist eine gemeinnützige GmbH und ein Unternehmen
der Großen Kreisstadt Fürstenfeldbruck. Die vhs versteht sich als zukunftsorientierter und pädagogischer Dienst-
leister und ist eine wichtige Bildungseinrichtung in der Region.
Die Große Kreisstadt Fürstenfeldbruck (ca. 39.000 Einwohner) liegt 20 km westlich vonMünchen im S-Bahn-
Bereich. Unsere Stadt bietet eine gute Infrastruktur, insbesondere einen hohenWohn- und Freizeitwert in land-
schaftlich reizvoller Umgebung.
Die Gretl-Bauer-Volkshochschule Fürstenfeldbruck gGmbH gehörtmit einem Bildungsangebot von ca. 800 Ver-
anstaltungen pro Jahr und 3.000 Teilnehmern (w/m/d) zu den leistungsfähigen Volkshochschulen im west-
lichen Münchner Umfeld (direkter S-Bahnanschluss).

Ihre Aufgabenschwerpunkte
Verantwortung für die Planung und Durchführung●

des Programmbereichs Gesundheit
Mitwirkung bei pädagogisch-organisatorischen●

Aufgaben
AufbauundPflege vonKooperationenundNetzwerken●

Mitwirkung und Umsetzung von zentralen Aufgaben●

im Bereich Projektmanagement und Bildungsmar-
keting
Auswahl, Beratung und Qualifizierung von Kurslei-●

tern (w/m/d)
Ihr Profil

Akademischer Abschluss in einer pädagogischen●

Fachrichtung, optimaler Weise im Bereich Er-
wachsenenbildung
Pädagogische und konzeptionelle Erfahrungen in●

der Erwachsenenbildung (vor allem im Bereich Ge-
sundheitsbildung) sind wünschenswert.
Sehr gute Organisationsfähigkeit, kunden- und lö-●

sungsorientiertes Denken und Handeln sowie
selbständige Arbeitsweise
Freude an unterschiedlichen Aufgabenstellun-●

gen, schnelle Auffassungsgabe
Teamfähigkeit in einem spannenden und aus-●

baufähigen Umfeld
Sehr gute EDV-Kenntnisse (MS-Office-Paket)●

Unser Angebot
Bezahlung nach TVöD-V, die Stelle ist in Entgelt-●

gruppe 10 bewertet.
Zahlung der Großraumzulage München gemäß●

öTV A 35
Eine abwechslungsreiche, verantwortungsvolle und●

interessanteTätigkeit inTeilzeit in einemmotivierten

und erfolgreichen Team
Moderner Arbeitsplatz●

Betriebliche Altersversorgung, Leistungsorientierte●

Bezahlung, Jahressonderzahlung
Betriebliches Gesundheitsmanagement/Fahrrad-●

leasing

Weitere Informationen zur Bewerbung finden Sie auf unserer Webseite und über
folgenden QR-Code:

Wir freuen uns auf Ihre aussagefähige Bewerbung bis 26.11.2023.

Fachliche Informationen erhalten Sie von Herrn Christian Winklmeier, Gretl-Bauer-
Volkshochschule Fürstenfeldbruck gGmbH; Telefon 08141 50142-23.
Arbeitsvertragliche Informationen erhalten Sie von Herrn Wagner, Große Kreisstadt Fürstenfeldbruck, Telefon
08141 281-1300.

Gretl-Bauer-Volkshochschule
Gürstenfeldbruck gGmbH

Das P6 Neo ist eine Kontakt- und
Begegnungsstätte für Suchter-
krankte und ihre Angehörigen, de-
renTräger der gemeinnützige Ver-
ein Aid e.V. ist und die heuer ihr
25-jähriges Jubiliäum feierte. Das
P6Neo bietet Tagesstruktur unter
anderemmit Freizeitmaßnahmen,
warmen Mahlzeiten und Bera-
tungsgesprächenan. Ausflügedür-
fen dabei ebenso wenig fehlen.
Im Oktober machten Besucherin-
nen und Besucher der Brucker
Suchthilfeeinrichtung einen Aus-
flug zur Station der Tierfreunde
Brucker Land e. V. in Überacker
und waren begeistert von all den
Tieren, die dort eine vorüberge-
hende Bleibe gefunden haben.
Tierheimleitung Andrea Mitter-
meir gab Einblick in die Arbeit

des Tierschutzvereins, erzählte
von den Sorgen und Nöten, aber
auch von den vielen schönen Er-
folgsgeschichten. Es fand ein re-
ger Austausch statt. Besonders be-
liebt war natürlich der Besuch im
Katzenkinderzimmer.

Kaum jemand kann Tieren wider-
stehen und gerade sie sind es, die
als Begleiter im Alltag oder sogar
Therapeut den Menschen neuen
Lebensmut geben. Sie lassen die
Alltagssorgen vergessen, nehmen
jedenMenschenvorurteilsfreiwahr.

P6 Neo zu Besuch bei den TierfreundenKreativität kommt an
Beim internationalen Design-
wettbewerb des Kürschnerhand-
werks hat die Jury zwei Modelle
des Brucker Traditionsgeschäfts
Berchtold Pelz-Leder mit Platz 1
bewertet: eine Herren-Loden-
jacke mit Reißverschluss und

Futter aus gefärbtem Steinmar-
der sowie eine Jacke aus Ziegen-
velours mit Steinmarder-Weste
mit Zip. Mit zwei weiteren Mo-
dellen belegte Inhaber Wolfgang
Lastner (li.) jeweils einen zweiten
Platz.

DDiie SSttaddtt auff ffacebbookk: WWiir ffreuen uns üübber IIhhren BBessuch
und ein „LIKE“ sowie wenn Sie uns teilen.

DieTeammitglieder des P6Neo Fabian Amend undAnja Halmmit AndreaMit-
termeir (Mitte) beim Besuch der Station in Überacker. //Text/Foto: P6 Neo
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Die Große Kreisstadt Fürstenfeldbruck sucht zum nächstmöglichen Zeit-
punkt unbefristet in Vollzeit einen

VERWALTUNGSFACHWIRT (W/M/D)
oder

BEAMTEN (W/M/D) DER 3. QUALIFIKATIONSEBENE
für das Sachgebiet Personal

Ihre Aufgabenschwerpunkte
Haushaltssachbearbeitung für●

das Sachgebiet Personal; Per-
sonalkostenplanung und -hoch-
rechnungen für ca. 550 Perso-
nalfälle
Kontinuierliche Haushaltsüber-●

wachung, Personalkostencon-
trolling
Eigenverantwortliche Abrech-●

nung und Zahlbarmachung der
Bezüge für die städtischen Be-
schäftigten im Team mit drei
weiteren Kolleginnen
Bearbeitung von Lohnpfändun-●

gen beziehungsweise Lohnab-
tretungen
Verwaltung der elektronischen●

Zeiterfassung sowie der Fehl-
zeiten für den zugeordneten
Buchstabenbereich einschließ-
lich Erstellung der Krankensta-
tistik
Sachbearbeitung für die Ab-●

rechnung der Erschwerniszu-
schläge
Ansprechperson für Digitalisie-●

rungsfragen und edv-spezifische
Projekte des Sachgebiets

Ihr Profil
Verwaltungsfachwirt (w/m/d),●

Beschäftigtenlehrgang II oder
Beamter (w/m/d) der 3. Qualifi-
kationsebene – Fachlaufbahn
Verwaltung und Finanzen; alter-
nativ: Verwaltungsfachangestell-
ter (w/m/d) mit Bereitschaft zur
Ablegung des Beschäftigtenlehr-
gangs II
Berufserfahrung in der Bezüge-●

abrechnung und Haushaltssach-
bearbeitung ist wünschenswert.

Kenntnisse im Arbeits- undTarif-●

recht sowie im Sozialversiche-
rungs- und Steuerrecht
Sehr gute EDV-Kenntnisse (MS-●

Office-Paket) sowie Affinität zu
edv-technischen Verbesserun-
gen
Genauigkeit, Zuverlässigkeit, Or-●

ganisationsgeschick, zielorien-
tierte Arbeitsweise sowie Team-
fähigkeit setzen wir voraus.

Unser Angebot
Bezahlung nach TVöD-V bezie-●

hungsweise BayBesG; Eingrup-
pierung bis Entgeltgruppe 10
TVöD-V beziehungsweise bis
Besoldungsgruppe A10 BayBesG
je nach Qualifikation
Zahlung der Großraumzulage●

München gemäß öTV A 35
Eigenverantwortlicher und inte-●

ressanter Aufgabenbereich
Fortbildungen●

Betriebliche Altersversorgung●

Betriebliches Gesundheitsma-●

nagement/Fahrradleasing
Weitere Informationen zur Bewerbung finden Sie
auf unserer Webseite und über folgenden QR-Code:

Wir freuen uns auf Ihre aussagefähige Bewerbung
bis 26.11.2023.

Weitere Fragen beantwortet Ihnen gerne Herr Wag-
ner unter Telefon 08141 281-1300.

STÄDTISCHER BESTATTUNGSDIENST
ERD- UND FEUERBESTATTUNGEN

Abwicklung von Sterbefällen●

Vermittlung von Todesanzeigen, Sterbebildern und Trauerdrucksachen●

Särge, Ausstattungen, Urnen●

Wir treffen gerne mit Ihnen die notwendigen Bestattungsvorbereitungen.

Montag bis Freitag 08.00 bis 12.00 Uhr
Montag bis Freitag 13.00 bis 16.00 Uhr
Samstag 09.00 bis 12.00 Uhr

Telefon 08141 16071 oder
E-Mail: bestattungsdienst@fuerstenfeldbruck.de
Waldfriedhofstraße 1, 82256 Fürstenfeldbruck

Jugendblasorchester gewinnt Wettbewerb
Sie kamen, spielten und sieg-
ten. Das Jugendblasorchester
(JBO) der Brucker Stadtkapelle
trat kürzlich mit dem Dirigenten
Paul Roh in Bad Aibling als Ti-
telverteidiger in der Altersstufe
II beim Jugendkapellen-Wettbe-
werb an, traditionell durchge-
führt vom Musikbund für Ober-
und Niederbayern (MON) zu-
sammen mit der Handwerks-
kammer München und Ober-
bayern (HWK), moderiert von
Thomas Ohrner.
Per Los-Entscheid kam das JBO
als erstes auf die Bühne des
Kursaals. Paul Roh hatte ein ful-
minantes Programm zusam-
mengestellt – „Mission Impos-
sible Theme“, „Queen`s Park Me-
lody“, „Highlights from Grease“,

„Highlights from Shrek 2“ und
„The Bare Necessities“.
Die Jury war begeistert. Ale-
xandra Gruber, Solo-Klarinettistin
der Münchner Philharmoniker:
„Eine tolle Performance! Man
spürt, dass es euch total Spaß
macht, zu musizieren, die Mo-
deration bettete die Musik in
eine Geschichte ein, die Cho-
reographie war super. Hut ab vor
den solistischen Einzelleistun-
gen, sie waren superklasse. Eine
ganz tolle Leistung von jedem
einzelnen.“ Und Franz Kellerer,
Verbandsdirigent des MON, er-
gänzte: „Glückwunsch, ihr habt
viele musikalische Schwierig-
keiten gemeistert!“
Letzterer dankte nach der Sie-
gerehrung den Kapellen, die so

eine Energie auf die Bühne und
ins Publikum brachten und ein
besonderer Dank galt der HWK,
die die Durchführung dieses
Wettbewerbs ermöglicht. HWK-
Präsident Franz Xaver Peteran-
derl befand, dass „Musik und
Handwerk einfach gut zusam-
menpassen“.
Glücklich, Kult-Hits aus Pop und
Volksmusik singend und den Zu-
sammenhalt spürend, feierte
das JBO den Titelgewinn wäh-
rend der Rückfahrt im Bus. Vor-
sitzender Benedikt Trouw und
die Jugendleiterinnen Corinna
Weiler und Monika Kriner be-
glückwünschten voller Stolz und
Freude das Jugendorchester.

// Text/Foto:
Stadtkapelle Fürstenfeldbruck

Livry-Zeder als
Partnerbaum jetzt auch in Bruck

Der Leonhardi-Tag begann heu-
er mit einem besonderen Fest-
akt: Uli Würstle, Vorsitzender
der Garten- und Blumenfreunde
Fürstenfeldbruck, hat eine Zeder
gespendet als „Partnerbaum“
zur altehrwürdigen Libanon-Ze-
der in unserer französischen
Partnerstadt Livry-Gargan. Bei
seiner Ansprache auf Franzö-
sisch und Deutsch berichtete
er, dass er diese Idee hatte, als
er bei einer Vereins-Reise die Ze-
der an der Route Nationale und
die Parks in der Partnerstadt

sah. Mitglieder des hiesigen Ro-
ten Kreuzes und die Freunde
des Croix Roge aus Livry-Gargan,
die alljährlich zu Leonhardi kom-
men, pflanzten gemeinsam den
Baum. Bernard Colson, langjäh-
riger vormaliger Präsident des
Croix Rouge, beendete seine
Rede mit dem Wunsch: „Soit ce
cèdre un signe de paix“ – Möge
diese Zeder ein Zeichen des
Friedens sein. Partnerstädtere-
ferent Andreas Rothenberger be-
tonte in seinem Grußwort: „Die
Stadt schafft einen Rahmen, der

es ermöglicht, die Städtepart-
nerschaft immer wieder mit neu-
em Leben zu erfüllen.“ Das Stadt-
kapellen-Ensemble AmperBlech
umrahmte die emotionale Aktion
mit bayerischen Weisen. Die zar-
te, aber doch schon 15-jährige
Zeder steht an der Fürstenfelder
Straße nahe dem Zebrastreifen
beim Parkplatz des Veranstal-
tungsforums.

// Text/Foto:
Stadtkapelle Fürstenfeldbruck
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Herzlichen Glückwunsch an die Jubilare

65 Ehejahre – das ist ein wahrer Grund zu feiern! So im Oktober Anneliese und Anton Hirschvogl.
Auf dem Erinnerungsfoto an die Eiserne Hochzeit rahmten (hi. v. li.) Tochter Maria, Stadtrat Peter
Glockzin sowie Johannes Sporrer vom Pfarrverband das Jubelpaar ein. Sohn Heinz, Schwiegersohn
Emanuele, Enkelin Marina samt Urenkelchen Emilio waren natürlich auch mit von der Partie (v. li.).
Sofort verliebt hat sich Anton in seine Anneliese an einemSonntag imJahr 1957, als sie imCafé Hertl die
Getränke servierte. Ein Jahr später gab es dieHochzeit in der Klosterkirche. Eine große gemeinsame Lei-
denschaft war das Krippenbauen und so kümmerten sie sich über Jahrzehnte umdie wertvolleOsterrieder
Krippe, die in der Weihnachtszeit immer in ihrer Traukirche steht. Diese Aufgabe hatmittlerweile Enkelin
Marina übernommen – diese Tradition bleibt also in der Familie.

37 Jahre lang war Adi Wirth für
die Freien Wähler Mitglied des
Brucker Stadtrates, 18 Jahre
lang fungierte er als Dritter be-
ziehungsweise Zweiter Bürger-
meister, zuletzt unter Sepp Kel-
lerer. In dieser Zeit wirkte er
maßgeblich bei der Neugestal-
tung des ehemaligen Kloster-
areals Fürstenfeld mit. Nun fei-
erte er seinen 95. Geburtstag,
zu dem OB Christian Götz es
sich nicht nehmen ließ, persön-
lich im Namen der Stadt zu gra-
tulieren. Zu seinen Hobbys ge-
hörten neben Angeln und sei-
nem heißgeliebten roten Por-
sche 911 Feldhandball spielen.
Drei Kinder, vier Enkel und na-
türlich seine Frau Edith vervoll-
ständigen das Familienglück.

Anfang November feierte Arno
Urbschat seinen 90. Geburtstag.
Geboren wurde er in Ostpreu-
ßen und ist schon seit 1958 in
Bruck, davon war er 16 Jahre
bei der Bundeswehr tätig. Noch
heute ist er begeisterter Tennis-
spieler und Skifahrer – Hut ab da-
für! Und wahrscheinlich sieht
man ihm genau deshalb sein Al-
ter auch so gar nicht an.
Zur Familie gehören drei Kinder
und vier Enkelkinder. An seinem
Festtag begrüßte er zusammen
mit seiner Frau Irmgard Stadtrat
Franz Höfelsauer, der imNamen
der Stadt ganz herzlich gratulier-
te und auch ein kleines Präsent
dabei hatte.

// Fotos: Peter Weber

Oberbürgermeister Christian Götz (re.) und Oberst Oliver Eckstein sammelten
am Waldfriedhof für den guten Zweck.

Gemeinsam für den Frieden
Soldatinnen und Soldaten des
Fliegerhorstes und Vertreter der
Stadt Fürstenfeldbruck waren
auch im Jahr 2023 wieder für
den Volksbund Deutsche Kriegs-
gräberfürsorge unterwegs.
Die Spendensammlung in Fürs-
tenfeldbruck hat eine lange Ver-
gangenheit. Oberbürgermeister
Christian Götz und der stellver-
tretende Kommandeur der Offi-
zierschule der Luftwaffe, Oberst
Oliver Eckstein, beteiligten sich
an der Aktion an Allerheiligen.
Unterstützt wurden sie von Sol-
daten verschiedener Dienst-
stellen im Fliegerhorst und Mit-
gliedern des Stadtrates. Bereits
in den Wochen zuvor machten
sich Offiziersanwärterinnen und
-anwärter der Offizierschule der
Luftwaffe auf den Weg, um in ei-

ner gemeinsamen Häuser- und
Straßensammlung Geld für die
Pflege und den Erhalt der Kriegs-
gräber zu erbitten.
Durch die großartige Spenden-
bereitschaft der Bruckerinnen
und Brucker konnten so insge-
samt 20.125 ,59 Euro einge-
nommen werden.
Der Volksbund betreut aktuell im
Auftrag der Bundesregierung
die Gräber von etwa 2,8 Millio-
nen Kriegstoten auf 832 Kriegs-
gräberstätten in 46 Staaten. Er
wird dabei unterstützt von mehr
als einer Million Mitgliedern und
Förderern sowie der Bundesre-
gierung – getreu dem Motto
„Gemeinsam für den Frieden“.

// Text/Foto:
Bundeswehr/Dirk Kreutzburg

Taekwon-Do
für den guten Zweck

Das Taekwon-Do Center FFB, das
ein Musterbeispiel an werteori-
entiertem Unterricht für Kinder
und Erwachsene nach dem Mot-
to „Körper undGeist trainieren“ ist,
feiert dieses Jahr sein 25-jähriges
Jubiläum. Es begeht dieses be-
sondere Ereignis mit einer Bene-
fizveranstaltung am18. November
von 10.00 bis 18.00Uhr in der Graf-
Rasso-Turnhalle,Münchner Stra-
ße 69.
An diesem Tag treten Schüler je-
den Alters aus über 20 Taekwon-
do-Schulen aus Deutschland und
der Schweiz zu einem atembe-
raubenden Turnier an. Gezeigt
werden unter anderem spekta-
kuläre Freikämpfe (Chayu-Taery-
on) und faszinierende Hyongs
(Formenlauf), welcheTeakwon-Do
ausmachen. Hierbei geht es um
eine koreanische Kampfkunst,

welche ihresgleichen sucht und
Werte wie Respekt,Toleranz,Höf-
lichkeit, Geduld, Selbstkontrolle
und Mut vermittelt und fördert.
Der Reinerlös dieser Veranstal-
tung, der aus Spenden, der Start-
gebühr und Kuchenverkauf
kommt, geht an die Stiftung Kin-
derhilfe Fürstenfeldbruck, deren
Vertreter auch anwesend sein
werden. Die Übergabe des
Schecks durch den Stadtrat und
Sportreferenten Martin Kellerer
und den Schulleiter des Taekwon-
DoCenters, FredWinter, findet zwi-
schen 13.00 Uhr und 14.00 Uhr
statt.
Zu dieser einmaligen Veranstal-
tung mit Power sind alle herzlich
eingeladen!
Spenden werden dankend ange-
nommen. Der Eintritt ist frei.

// Text: Taekwon-Do Center
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Brucker Teilnehmer am Hitler-Putsch
Am 8./9. November 2023 jährte
sich derHitler-Ludendorff-Putsch
zum 100. Mal. Auch Einwohner
von Fürstenfeldbruck nahmen
damals an diesem Putsch teil.
Insgesamt 16 Personen, die im
Jahr 1923 in Fürstenfeldbruck
wohnten, waren Teilnehmer an
dem Versuch von Adolf Hitler, die
Macht in Bayern und Deutsch-
land an sich zu reißen. Der
Putschversuch der Nationalso-
zialisten am 9. November 1923 in
München war der vorläufige Ab-
schluss einer sehr krisenhaften
Zeit in Deutschland und vor allem
in Bayern. Die Hyperinflation des
Jahres 1923, die autoritäre baye-
rische Staatsregierung unter Gus-
tav Ritter von Kahr, eine auf dem
rechten Auge weitgehende blinde
Justiz und das Erstarken der frü-
hen NSDAP waren einige Cha-
rakteristika der bayerischen Ver-
hältnisse.

Die Vorgeschichte
Hitler nahm im bayerischen Heer
am Ersten Weltkrieg teil. Am
7. November 1918 rief Kurt Eisner
(USPD) nach einer Friedens-
kundgebung den Freistaat Bay-
ern aus. Einen Tag später wähl-
te der in der Nacht entstandene
„Arbeiter-, Soldaten- und Bauern-
rat“ Eisner zum Ministerpräsi-
denten. Die Revolution in Bayern
erfasste fast alle Landesteile,
der Hauptort blieb jedoch Mün-
chen. Bei den Wahlen zur baye-
rischen Landesversammlung
am 12. Januar 1919 erlitt Eisners
USPD eine dramatische Nieder-
lage. Die Bayerische Volkspartei
(BVP) erhielt 35 Prozent der
Stimmen und wurde die stärkste
politische Kraft in Bayern, dicht
gefolgt von der SPD, die 33 Pro-
zent der Wählerinnen und Wäh-
ler auf sich vereinigen konnte.
Am 21. Februar 1919 sollte der
neu gewählte Landtag zu sei-
ner ersten Sitzung zusammen-
treten, Eisner wollte dort seinen
Rücktritt erklären. Auf demWeg
zum Landtag wurde er von dem
21-jährigen Anton Graf Arco von
Valley, einem völkisch-nationa-
listischen Studenten erschos-
sen. In einer handschriftlichen
Notiz schrieb Valley vor dem At-
tentat: „Eisner ist Bolschewist, er
ist Jude, er ist kein Deutscher, er
fühlt nicht deutsch, untergräbt je-
des vaterländisches Denken und
Fühlen, er ist ein Landesverräter.“
Der Beisetzung von Eisner in
München folgten über 100.000
Menschen. Hitler gehörte im
Frühjahr 1919 einer Propagan-
daabteilung an, die der Arbei-
ter- und Soldatenrat in Hitlers Ba-
taillon eingerichtet hatte.

Im Frühjahr 1919 etablierte sich
auch die Dolchstoßlüge, die die
Behauptung enthielt, dass das
deutsche Heer im Felde unbe-
siegt gewesen sei und von der
„Heimatfront“ sowie von der Lin-
ken erdrosselt worden sei. Vor al-
lem rechte und rechtsextreme
Kreise verbreiteten diese Legen-
de, beispielsweise General Erich
Ludendorff und der oberbayeri-
sche Bezirkspräsident von Kahr.
In München folgten auf die Er-
mordung Eisners mehrere Pha-
sen der Räterepublik, am 7. April
1919 wurde die „Bayerische
Räterepublik“ ausgerufen. Der
bayerische Ministerpräsident
Hoffmann (SPD) bat aus dem
Bamberger Regierungs-Exil den
Reichswehrminister Gustav Nos-
ke (SPD) um Hilfe. In der zweiten
Aprilhälfte marschierten Reichs-
wehr und Freikorps auf Mün-
chen zu. Am 3. Mai 1919 war
München in der Hand der Re-
gierungstruppen. Von dem wei-
ßen und dem roten Terror blieb
im Münchner Bürgertum und in
der konservativen bayerischen
Landbevölkerung vor allem die
„rote Schreckensherrschaft“ der
Räterepublik im Bewusstsein
präsent. In München bildete sich
ein starkes rechtes Milieu mit
Einwohnerwehren und anderen
bewaffneten nationalistischen
Verbänden.
Im Mai 1919 richtete die bayeri-
sche Reichswehr in München
eine Aufklärungs- und Propa-
gandaabteilung ein, deren zen-
trale Aufgabe es war, mit Hilfe
von V-Leuten die zahlreichen po-
litischen Organisationen und
Splitterparteien zu beobachten.
Im Zuge ihrer Ausbildung muss-
ten die Angehörigen dieser Ab-
teilung, unter ihnen Hitler, an
der Münchner Universität „Red-
nerkurse“ absolvieren. Im Mai
1919 wurde der Oberlandesge-
richtsrat Ernst Pöhner zum neu-
en Polizeipräsidenten von Mün-
chen ernannt, die Münchner Po-
lizei wurde somit auf einen
scharfen Rechtskurs gebracht.
Der militärische Stadtkomman-
dant von München wurde zu-
nächst Oberst von Seißer. Im
September erhielt Hitler den Auf-
trag, die Deutsche Arbeiter-Par-
tei (DAP) zu beobachten. Die
DAP wurde im Januar 1919 ge-
gründet. Hitler nahm an einer
DAP-Versammlung teil, wenig
später trat er der Partei bei. Mün-
chen war zu Beginn der 1920er
Jahre ein Sammelbecken für
rechtsextreme Gruppierungen,
von der Thule-Gesellschaft über
den Deutsch-Völkischen Schutz-
und Trotzbund über die Frei-

korps und Einwohnerwehren bis
hin zur NSDAP. Auch weite Teile
der Funktionseliten in Wirtschaft,
Staat, Kirche und Militär waren
rechts orientiert. Bayern wurde
so zur „Ordnungszelle“. Die wirt-
schaftlichen Schwierigkeiten auf-
grund der Inflation und Hyperin-
flation sowie die damit verbun-
denen Folgen für viele Menschen
führten ebenso dazu, dass sich
vor allem in München ein völki-
sches Milieu entwickelte, auf
dessen Boden dann im Novem-
ber 1923 der Hitler-Ludendorff-
Putsch stattfand.

Der Putsch
Am 8. November 1923 fand im
Münchner Bürgerbräukeller eine
große Versammlung statt, auf
der der bayerische Generalstaats-
kommissar Gustav Ritter von
Kahr eine zukunftsweisende Re-
de halten sollte. Anwesende wa-
ren beispielsweise der Minister-
präsident Eugen von Knilling und
mehrere Minister, der Landes-
kommandant der VI. (bayeri-
schen) Reichswehrdivision, Ge-
neralleutnant Otto von Lossow,
der Landespolizeichef Oberst
Hans Ritter von Seißer, der Ka-
binettschef des früheren Kron-
prinzen Rupprecht von Bayern
sowie die Spitzen der bayeri-
schen und Münchner Behörden,
der Wirtschaft und der vaterlän-
dischen Verbände und Vereini-
gungen. Insgesamt saßen mehr
als 2.000 Menschen im völlig
überfüllten Bürgerbräukeller.
Kahr herrschte in Bayern mit na-
hezu diktatorischer Machtfülle,
er trieb den Konflikt mit der Ber-
liner Reichsregierung auf die
Spitze. Der Titel seiner Rede lau-
tete „Vom Volk zur Nation“. Kahr
redete vom Kampf gegen den
Marxismus, der der wesentliche
Punkt eines Programms für die
deutsche Zukunft sein müsse.
Während seiner Rede wurde ein
Maschinengewehr in den Saal
geschoben und durch die Menge
drängte sich ein Trupp Bewaff-
neter, voran Hitler. Er rief in den
Saal: „Soeben ist die nationale
Revolution ausgebrochen!“ Zu-
dem verkündete Hitler, dass
Reichswehr und Landespolizei
bereits unter der Hakenkreuz-
fahne heranrücken würden. Der
Parteichef der NSDAP erklärte,
dass die bayerische Regierung
abgesetzt sei und eine proviso-
rische Reichsregierung gebildet
werden würde. Anschließend
sprachen in einem Nebenzim-
mer Hitler, Kahr, Lossow und
Seißer mit einigen Begleitern
und ein bewaffnetes Kommando
führte Knilling sowie die anwe-

senden Minister aus dem Saal
und nahm sie in „Schutzhaft“. Hit-
ler erläuterte den Herren im Ne-
benzimmer sein Programm, un-
ter ihm werde der ehemalige
Münchner Polizeipräsident Erich
Pöhner Ministerpräsident mit
diktatorischen Vollmachten, die
Reichsregierung übernehme er
selbst, das Kommando über die
nationale Armee übernehme Ge-
neral Erich Ludendorff, Lossow
werde Reichswehrminister und
Seißer Reichspolizeiminister.
Nach dem Eintreffen von Erich
Ludendorff schlossen sich Los-
sow, Seißer, Pöhner und zuletzt
Kahr Hitler an. Anschließend ver-
kündeten die Putschisten ihre
Entscheidung vor den Menschen
im Bürgerbräu. Die Besetzung ei-
nes einzigen Wehrkreiskom-
mandos war dann der einzige
„militärische Erfolg“ der Put-
schisten in München. Die Reichs-
regierung unter Kanzler Gustav
Stresemann (DVP) kam in der
Nacht mit dem Reichspräsiden-
ten Friedrich Ebert (SPD), mit
dem Chef der Heeresleitung, mit
dem preußischen Ministerpräsi-
denten OttoBraun (SPD) und dem
preußischen Innenminister Carl
Severing (SPD) in der Reichs-
kanzlei zusammen. Reichspräsi-
dent Ebert übertrug dem Chef
der Heeresleitung General von
Seeckt die „vollziehende Gewalt“.
In München setzte die Heeres-
funkstelle München um 2:50
den Funkspruch ab, dass von
Kahr, von Lossow und von Seißer
den Putsch ablehnen würden.
Hitler und Ludendorff standen zu
diesem Zeitpunkt circa 2.500
Bewaffnete zur Verfügung, ge-
gen die Reichswehr und die Lan-
despolizei hatten sie keine Chan-
ce. Am Vormittag des 9. No-
vember 1923 zogen die Put-
schisten und ihre Anhänger
durchMünchen. Sie sammelten
sich vor dem Bürgerbräukeller
und marschierten ins Stadtzen-
trum. Auf der Höhe der Feldher-
renhalle versperrte die Landes-
polizei den Auslass auf den Ode-
onsplatz. Es entspann sich ein
kurzes Feuergefecht zwischen
der Polizei und den Putschis-
ten, 18 Menschen wurden tödlich
getroffen, vier Polizisten, 13 Put-
schisten und ein Neugieriger.
Hitler gelangte noch am 9. No-
vember 1923 in das Haus von
„Putzi“ Hanfstaengl in Uffing
südlich von München, dort spür-
te ihn die Polizei am Abend des
11. Novembers auf. Im Lands-
berger Hochverratsprozess wur-
de Hitler zu fünf Jahren Fes-
tungshaft verurteilt, die er nach
einem Jahr verlassen durfte.

Brucker Bürger bei dem Putsch
Die Teilnehmer aus Fürstenfeld-
bruck am Hitler-Ludendorff-
Putschwaren: der Kohlenhändler
Hans Ertl, der Schreiner Ludwig
Imsland, der Buchdruckereibe-
sitzer Otto Wurmdobler, der
Schneidermeister Ottmar Ims-
land, Eugen Meyding, der Buch-
drucker Max Wurmdobler, Hans
Scheuing, der Metzgermeister
Donatus Eibl, der Maurer Anton
Wild, Georg Turner, Hermann Ril-
ling, der Verwaltungsassistent
Josef Barfuß, Richard Leibrock
und Max Kemmerich. Die füh-
renden Köpfe waren Hans Ertl,
später Obertruppführer der SA,
Ludwig Imsland, Schreiner und
später Oberscharführer, Otto
Wurmdobler, Buchbindereibesit-
zer und später Truppführer sowie
Max Wurmdobler, Buchdrucker.
Ein weiterer Brucker Teilnehmer
am Putsch war Notar Feeß. Am
8. November 1933 veröffentlich-
te das Fürstenfeldbrucker Wo-
chenblatt einen Zeitungsartikel
mit der Überschrift: „Vier, die da-
bei waren… Erinnerungen an den
9. November 1923“. In diesem
Artikel in der gleichgeschalte-
ten Lokalpresse schrieb der Jour-
nalist, dass 16 Oberländler der
14. Kompanie aus Fürstenfeld-
bruck am Putsch vor zehn Jahren
teilgenommen hatten. Die Zei-
tung zählte freilich nur 14 Namen
auf. Die Putschisten aus Bruck
fuhren demzufolge nach Mün-
chen in die Pionierkaserne. Bald
danach kam es zu ersten Ausei-
nandersetzungen mit der Reichs-
wehr. Die Angehörigen des Bun-
des Oberland unter der Führung
von Imsland verhandelten mit
Major Schönherr von der Reichs-
wehr, er gab die Zusicherung,
dass die Reichswehr nicht schie-
ßen würde. Die Gruppe zog da-
nach zum Bürgerbräukeller. Die
Fürstenfeldbrucker befanden
sich auf der Galerie vorne links,
ihnen wurde am nächsten Tag
ein Gasthaus im Lehel zugewie-
sen, danach vollzog sich die Auf-
stellung zum „Marsch auf die
Feldherrenhalle“. Leibrock und
Kemmerich trugen Hermann Gö-
ring, der bei dem Putsch verletzt
wurde, aus dem Feuergefecht. Im
Jahr 1933 waren noch drei der 15
oder 16 Putschisten bei der SA,
Ertl, Otto Wurmdobler und Lud-
wig Imsland, Ottmar Imsland ge-
hörte dem Fürstenfeldbrucker
Stahlhelm an. Direkt bei dem
Putsch und seinem Ende vor der
Feldherrenhalle waren vier Fürs-
tenfeldbrucker dabei.

Dr. Gerhard Neumeier
Stadtarchivar
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